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Starke Abnahmeder Tuberkulosesterblichkeit bei Kleinkindern .Die Bekämpfungder
Tuberkulose ,wie sie von der Gemeinde Wien seit Jahren geübt wird ,hat bereits er¬

freuliche Erfolge gezeitigt .Wie in der Jahressitzung der Landeszentrale Wienzur

BekämpfungderTuberkuloseberichtetwerdenkonnte ,ist dieTuberkulosesterblich
keit insbesonderebei Kleinkindernbedeutendzurückgegangen .Währendim Jahre1923
auf zehntausend Kleinkinder 21 ' 0an Tuberkulcse starben ,waren es im Jahre 1927nur
mehr 15 ' . Aehnlich verhält es sich mit der Tuberkulosesterblichkeit bei denSäug - ¬

lingen .AufhundertLebendgeburtenimJahre1923entfielen ' 3Tuberkulosesterbe -¬
fälle . DieserProzentsatz ging 1927 auf ' 32zurück .Dieser bedeutende Erfolg ist
nicht zuletzt auf die städtische gesundheitliche Fürsorgefür SäuglingeundKin¬
der zurückzuführen .Auchin den übrigen Altersklassen ist gegenüber demJahre 1923
eine Verminderungder Tuberkulosesterblichkeit zu beobachten .Der Rückgangist bei
den Frauen stärker ,als bei den Männern .Im Vergleizh zum Rückgang der Tuberkulose¬

sterblichkeit ist hingegen die Zahl der Neuaufnahmenin den WienerFürsorgestel¬
len sehr gestiegen . Währendnämlch im Jahre 1923 in 17 Fürsorgestellen 14 . 876Neu¬

aufnahmendurchgeführt wurden ,verzeichnen 20 Fürsorgestellen im Jahre 1927nicht
weniger als 28 . 107Neuaufnahmen .Die Zahl der Neuzugänge hat sich also verdoppelt .

Vondiesenmeldetensich 8288selbst ,6410wurdenvonFürsorgerinnenund3013von
Schulender Fürsorgezugeführt .Auchhier ist ein Sinkendes ProzentsatzesbeiSäug
lingen undKindernfestzustellen .Vonden Fürsorgestellen wurdenim Jahre1924

47 . 407Untersuchungenvorgenommen.DieseZahlstieg imJahre 1927auf106. 690.
Davon waren 6159 Röntgenuntersuchungen ,12 . 517biologische Reaktionen und6731

Auswurfsuntersuchungen .Eine ausserordentliche Erleichterung erfuhr dieDurch¬
führung der Auswurfsuntersuchungen dadurch ,dass die Gemeinde eine eigene Auswurfs

untersuchungsstelle ins Leben gerufen hat ,die diese Untersuchungen kostealos be¬
sorgt .Eine bedeutende Arbeit haben die Fürsorgerinnen im Jahre 1927geleistet .

Sie machtennicht wenigerals 57 . 371Heimbesuche .Die gesamteTätigkeit derTu¬
berkulosefürsorgestellen Wien umfasste 163 . 946Personen .

. - .— - - - --
Kunstpreiseder Stadt Wien .Wieberichtet ,sollte die Verleihungder
der Stadt Wien am . Maierfolgen .Sie musste aber verschoben werden

erst nach dem 15 . Maistatt .

Kunstpreise
und findet
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WienimBlumenschmuck .Wiein den letzten Jahren ,veranstaltet auchheuerdie
GemeindeverwaltungdenWettbewerb„ WienimBlumenschmuck". DerGemeinderathat
hiefürbereits10 . 000Schillinggewidmet,die zurSchaffungvonPreienfür
die Ausschmückungeinzelner Fenster ,Balkone ,Geschäftsportale undganzer

Wehrhausghauseiten im geschlosson verbauten Stadtgebiet bestimmt sind .Anmel¬
dungen zur Preisbewerbung sind bis spätestens 15 .Juni unter Verwendungvon
Anmeldedurcksorten an die Magistratsabteilung 22,I . ,Neues Amtshaus,oderan

dieAktion„SchmückteuerHeimmitBlumen",. ,Parkring12,schriftlicheinzu¬
senden .Die Anmeldeformulare sind in den Einreichstellen der magistratischen

Bezirksämterkostenloserhältlich .SpätereinlangendeAnmeldungenkönnen
nicht berücksichtigtwerden .DieAnmeldungenwerden ,je nachdemsieGoschäfts¬
portaleundGresswohnungenüberfünfFenster ,beziahungsweiseMittelwohnungen
über drei Fenster oder Kleinwohnungen unter drei Fenster Gassen - oderStras¬

genhoffrontbetreffen ,in Gruppengeteilt unddanachbegutachtet .Ueberdi¬
Zuerkennungder Freise entscheidetein Preisgericht ,dem6 Gemeinderäteund
3 Vertreter des Magistrates angehören .Die zumWettbewerbangemeldetenFens¬
ter sind vom8 .bis 20 .Juli an ihren Oberlichten durch Papierstreifen ,die
gleichfallsin denmagistratischenBezürksämternunentgeltlicherhältlich
sind ,kenntlich zu machen .Ausschmückungenvon Höfeneder Vorgärten sindvom
Wettbewerbausgeschlossen .

Kinderrettungswoche. Wieschenberichtet ,wirddiese WochedieKinderrettungs¬
woche abgehalten .Ausser vielen anderen Musikkapellen haben sich auch die

Kapellen der Angestellten der städtischen Gaswerke ,der städtischen Strassenbah¬

nen und der städtischen Feuerwehr in den Dienst der Kinderrettungswoche ge¬
stellt . Dieirei Musikkapellen veranstalten morgenSamstag Strassenumzüge .Die
Kapelle der städtischen Gaswerke marschiert von 15 bis 17 Uhr über die Jo¬
sefstädterstrasse ,Lerchenfelderstrasse ,Neubaugasse ,Mariahilfergürtel ,Maria¬

hilferstrasse ,Neubaugasse ,Strezzigasse undeJosefstädterstrasse .Die Musik¬

kapelle der städtischen Strassenbahnen marschiert von 16 bis 18 Uhr vom

Westbahnhof über die Mariahilferstrasse ,Babenbergerstrasse ,Opernring ,Kärnt¬

nerstrasse ,Rotenturmstrasse ,Schwedenbrücke ,Praterstern zur Molkereistrasse .

Schliesslich marschiert die Musikkapelle der städtischen Feuerwehr von 10

bi 12 Uhr vom Hof über die Renngasse ,Wipplingerstrasse ,MarxAurelstrasse
Kohlmessergasse ,Schwedenplatz ,Franz Josefskai ,Luegerdenkmal ,Himmelpfort¬
gasse ,NeuerMarkt ,Graben ,Kohlmarkt ,Herrengasse ,Freyung ,Hof .
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Steuerforderungen der Gemeindekönnen nicht gepfändet werden .Im Zuge desvon
einem Inhaber von vierprozentiger Investitionsanleihe der Stadt Wien vomJah

re 1902 in Basel anhängig gemachten Prozesses erwirkte dieser die seinerzeit
in den Tagesblättern viel besprochene Nachpfändung von Steuerforderungen der
Gemeinde Wien gegen wohnbausteuerpflichtige Personen ,die ihren Wohnsitz in

der Schweiz haben .Die Aufsichtsbehörde über das Betreibungs - undKonkursamt
des Kantons Basel - Stadthat vorerst eine Aeusserung der Landesregierung Wien

über die Frage eingeholt ,ob diese Steuern ohne Verletzung öffentlicher Inter
essen gepfändet werden können ,und nach Einlangen dieser Aeusserung die Ent¬

scheidung dahin gefällt ,dass die Pfändungaufgehoben wird .In denEntschei¬
dungsgründen wird hervorgehoben :Paragraph 15 der österreichischen Exekutions

ordnung sieht die Zwangsvollstreckung gegen Gemeinde nur vor " inAnsehungsol

cher Vermögensbestandteile ,die ohne Beeinträchtigung der durch die Gemeinde

zu wahrenden öffentlichen Interessen zur Befriedigung der Gläubiger verwende

werden können " .Darüber ,ob eine Exekution die öffentlichen Interessen verlet - ¬
zen würde ,können nicht die schweizerischen Betreibungsbehörden nach ihrem

Ermessen entscheiden ,sondern darüber bestimmt eine bindende Erklärung der

staatlichen Verwaltungsbehörden( Paragraph 15 ,letzter Satz ) .DieseErklärung
liegt vor und zwar im Sinne der Unpfändbarkeit der Wohnbausteuer .Damitist
der viel besprochene Versuch des Klägers ,Steuerforderungen der GemeindeWien
zur Deckung der Ansprüche aus der 1902er Anleihe heranzuziehen ,gescheitert .

. - . - - .- — — —- - - ¬

Beisetzungder AschenresteGeorgSchmiedls .Wiebekannt ,ist am24. Februar
dieses Jahres der städtische Oberlehrer und pädagogische Schriftsteller Ge¬

org Schmiedl gestorben .Auf Verfügung des Bürgermeisters hat die Stadt Wien
zur Bestattung der Urne mit den Aschenresten des Verstorbenen eine Nische in

den linksseitigen Arkaden des Ehrenhofes im WienerKrematorium
gewidmet .Der Gemeinderatsausschuss für Wohlfahrtswesen hat nunmehr in seiner

letzten Sitzung die Verfügung des Bürgermeisters genehmigt .

. - . - - .- . - - - . - . - -- ¬
Sitzungen im Rathaus .In der kommenden Woche tritt am Dienstag um 10 Uhrvor - ¬
mittags der Wiener Stadtsenat zusammen .Der Gemeinderat hält am Fraitag um17

UhrSitzung .



RathauskorrespondenzvomSamstag,den . Mai1929II.Blatt
Ueber120. 000Schulkinderin Wien.ImSchuljahr1927/1928besuchten120. 063
SchülerundSchülerinnendie Volks - ,Haupt - undBürgerschulenWiens .Davonwa¬
ren59. 587Knabenund60. 476Mädchen.DieGesamtschülerzahlistgegenüber
1926um. 513gestiegen,gegenüber1925um726und1924um. 052gefallen.Der
schülerreichsteBezirkwarFavoritenmit . 961Knabenund . 662Mädchen,ins-¬
gesamt11. 623Kindern.AnnächsterStellestehtOttakringmit11. 381Schul-¬
kindern .Dannfolgendie Leopoldstadtmit . 585 ,Hietzingmit . 056undan
fünfterStelle steht schliesslichFloridsdorfmit . 557Schulkindern .Diewe¬
nigstenSchülerweistmit . OhldieInnereStadtauf .DiemeistenSchulkin-¬
derbesuchtendieVolksschulen.DiesezählteimBerichtsjahr71. 993Schüler
undSchülerinnen.IndieBürgerschulegingen34. 341undindieHauptschule
13. 729Schulkinder.AusserdenVolks - ,Bürger-undHauptschulenhattennoch11
Hilfsschulenfür Schwachbefähigte,2Sonderschulenfür Schwerhörige ,eineSon¬
ders hule für Taubstumme,35Hilfsklassen für Schwachbefähigte ,16Sonderklas-¬
senfür Sprachkrankeundschliesslich3 Sonderklassenfür Sehschwacheinsge¬
samt . 776SchülerundSchülerinnen .Vondiesen waren . 715schwachbefähigt,
190sprachkrank,119schwerhörig,85taubstummund37sehschwach.WiedieMit¬
teilungen aus Stastistik undVerwaltungder Stadt Wienweiter melden ,wurden
imBerichtsjahr . 398Volksschülerin tschechischerSpracheunterrichtet .

- . —. - - —- —- ——————- - - - ¬
Neue Einbahnstrassen .Im Inferesse der raschen Abwicklung des Verkehrs hat

der Magistratdie Kurrentgasse ,die Parisergasse ,denengenTeil desSchulhefes
unddie Steindlgasse als Einbahnstrassenerklärt .Die Kurrentgassedarfnur
in der Richtung gegen den Judenplatz ,die Parisergasse und der enge Teildes
Schulhofesnur gegendie Seitzergasseunddie Steindlgassenur vondenTuch-¬
lauben gegen die Seitzergasse befahren werden . DerVerkehr vonLastkraftwagen

mit übermehrals drei TonnenNutzlastundvonsonstigemSchwerfuhrwerk
ist ebensowie jede Wagenaufstellungin den Einbahnstrassenverboten .

- . - — - - - - - - - - —

Linienkürzungbeim59er Wagen .Vonmorgen .Sonntagan verkehrendie Zügeder
Linie 59 an Sonntagennicht mehrbis zumNeuenMarkt ,sondernnur bisOpern¬
ring ,Gleisschleife um den Heinrichshof .

- . - - —. —. - . - - - —- - ¬

StrombadAspernbrücke .Nacheiner Mitteilung der städtischen Bäderverwaltung
wird das städtische Strombad" Aspernbrücke "bereits übermorgenMontager¬
öffnet .DasBadwurdeheuer wesentlich vergrössert und verfügt nunmehrüber
600 Umkleidestellen .In der vorigen Badesaison wurde es von 82 . 696Gästenbe¬

sucht .
- . - - . —— .— - - — - — -—

Wohnung und Städtebau .In der Ausstellung „ Wohnung und Städtebau " , . ,Park¬
ring 12,spricht mergen Sonntag um11 Uhr vormittags bei freiem Eintritt In¬
genieur Chameides über " Elektrizitätswirtschaft einer Grosstadt "
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GoldeneHochzeiter .DieEhepaareJakobundMarieBastl ,JosefundRosalieDiem,
Antonind EleonoreStaudner ,Josef undAnnaWawraundFerdinandundTheresia
ZottlfeiertendieserTagedasFestihrer goldenenHochzeit .In Vertretungdes
BürgermeistersüberreichteamtsführenderStadtratRichterdenJubelpaarendie
Ehrengabe der Stadt Wien .

- . - -- - . —. ——. —. -—
Ueber60. 000SchillingSammeltagergebnisderKinderrettungswoche.Bekanntlich
wurdedie vergangeneWochevomWienerJugendhilfswerkdieKinderrettungs¬
wocheabgehaltenundamSamstagundSonntageine Straasensammlungdurchge¬
führt .Diese ergab einen Ertrag von über 60 . 000Schilling .Dieses Ergebnis ist

um7000 Schilling besser als im Vorjahr .Soweit die Ergebnisse bis jetzt vor¬
liegen ,wurdenin den einzelnen Bezirkenfolgende Beträge gesammelt :InMeid¬
ling 7500Schilling,in der Inneren Stadt 1900Schilling ,auf demAlsergrund
1700Schilling ,in Hernals1200Schilling ,in Währing3700Schilling ,aufdem
Neubau3500Schilling ,in der LeopoldstadtundBrigittenau je 3300Schilling ,
auf der Landstrasse 3100 Schilling ,in Ottakring 2800 Schilling ,inMargareten
2700 Schilling,in Hietzing 2600 Schilling,in Favoriten 2500 Schilling ,in Döb - ¬

ling 2300Schilling und in Fünfhausund Marishilf je 2100Schilling .Dadie
HäusersammlungerfahrungsgemässdendoppeltenErtrag liefert ,so dürftedas
Endergebnisder Kinderrettungswocherund 200 . 000Schilling betragen .

Hauspersonalabgabe auch bei getrennten Haushalten .Am3 .Mai fand vor demVer¬
waltungsgerichtshof die Verhandlung über mehrere Beschwerden gegen die Vor¬

schreibung der Hauspersonalabgabe für das zweite Halbjahr 1926,1927 und1928
statt . DieBeschwerden bekämpften die Entscheidungen der Abgabenbeschwerden¬

kommission insoweit ,als die Abgabe für die drei Halbjahre für zwei getrennte

Haushalte vorgeschrieben wurde ,deren einer in Wien und der zweite in Ur¬

gersbach geführt wurde .Die Beschwerden wurden als unbegründet abgewiesen .In

der Begründung führte der Präsident des Verwaltungsgerichtshofes aus ,dass es
sich in allen Beschwerdefällen um eine bloss vorübergehende Ahwesenheit des

Beschwerdeführersmit seinem Hausstandegehandelt habe ,durch die imSinne
des Paragraph 1,Absatz 6 ,des Hauspersonalabgabegesetzes die Abgabepflicht

nicht berührt werde . DieAuffassung des Beschwerdeführers ,dass zwei getrennte
Haushalte vorliegen ,und zwar sein eigener in Wien und der von seiner Gattin
geführte Haushalt in Urgersbach ,treffe nicht zu . Dadie Ehe des Beschwerde¬führers weder getrennt noch geschieden sei ,müsse der Haushalt in Urgers¬
bach ,dem die Gattin des Beschwerdeführens vorstehe ,als Teil des Wiener Haus¬
haltes ( des Beschwerdef ührers )betrachtet werden .
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Ablenkungder Bahnhofrundlinie .WegenGleisarbeiten wird derBahnhofrundver¬
kehr in der Nacht von Dienstag auf Mittwoch ,von Mittwoch auf Donnerstag ,von

Donnerstag auf Freitag und von Freitag auf Samstag in beidenFahrtrichtungen
vom Praterstern über die Praterstrasse ,Schwedenbrücke ,Kai ,Schottenring ,Lich¬

tensteinstrasse zur Nussderferstrasse und von der Invalidenstrasse über die

Wollzeile ,Ring ,Kai ,Schwedenbrücke ,Praterstrasse zum Praterstern abgelenkt .

Gemeindehilfefür VolksbildungundWissenschaft . DerstädtischeFinanzausschuss
hielt heute MontagSitzung ,in der er unter anderemauch eine Reihe vonGe¬

meindesubventionenbeschloss . SoerhältRobertKronfeld ,dererste Wiener ,der
auf demGebiete des Segelfluges Hervorragendes geleistet hat ,zurUnterstüt¬

zung seiner Forschungeneine Subventionvon 6000Schilling .Kronfeldsneues¬
tes Segelflugzeug ist das derzeit modernste und hochwertigste der Welt .Die
Anschaffungskester allein betrugen hooo Reichsmark . DasKomitee zur Veran¬

staltung von Gastvorträgen ausländischer Gelehrter der exakten Wissenschafter
und der Verein Abstinenter Frauen in Wien werden mit je 2000 Schilling sub¬

ventioniert .Die bisher durch das genannte Komiteedurchgeführten Vorträge
haben ganz ausserordentliche Erfolge erzielt und wiesen Besucherzahlenauf ,
wiesie bei wissenschaftlichenVorträgenin Wiankaumje nochwahrgenommen
werdenkonnten .EineSabventionvonje 1500Schilling erhalten derakadmi¬
sche Verein Wiener Philosophen ( Arbeitsgemeinschaft der Fachvereine ander
philosophischen Fakultät ) unddie Vereinigung Wiener Mediziner .DieZoolo¬

gisch - BotanischeGesellschaft wurde mit 1ooo Schilling suhventioniert .Die
Wiener Frauenakademie und Schule für freie und angewandte Kunst erhält eine

Subvention von 600 Schilling . Mitje 5oc Schilling werden die Landesgruppe
Wien des Bundes enthadtsamer Erzicher Oesterreichs und der Vereir für Ju¬

gendberatung subventioniert .Schliesslich beschloss der städtische Finanzaus¬
schuss für die Bäuerliche Fortbildungsschule in Weixelboden eine Subvention

von 250 Schilling .

Amerikanische Gäste in Wien .Anlässlich des Besuches der Floating University

in Wien veranstaltete heute nachmittags die Wiener Stadtverwaltung auf dem

Cobenzl einen Empfang ,in dessen Verlaufe in Vertretung desBürgermeisters
amtsführender Stadtrat Professor Dr .Tandler die Gäste in Wien herzlich will¬

kommerhiess .AndemEmpfangnahmenunter anderemteil :VizebürgermeisterHoss,Stadtschulrat Präsident Glöckel ,die amtsführenden Stadträte Kokrda undRich¬
ter ,Lady Washburn ,Rektor Dr .Innitzer Vizekanzler . R .Breisky ,Landtags - ¬
Präsident Hellmann ,Stadtrat Hummlhardt ,dor Präsident der GeographischenGe -wellschaftProfessor(berhummenndKouaulHurlex
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Aufmarschverbot für Wien .Mit Rücksicht auf die Vorkommnisse bei Auf- ¬

märschenin der letzten Zeit hat BürgermeisterSeitz als Landeshauptmann
der Bundespolizeidirektienin Wiendie nachstehendeWeisunggegeben :

" Inder letztenZeit habensich in vielenOrtenOesterreichs ,soin
Andritz ,Marein ,KapfenbergundLeobersderfanlässlich vonAufmärschenar¬
ge Ruhestörungen ereignet ,die sogar von der Verletzung von Menschenbeglei¬

tet waren. WennderartigeVerkommnisseaufdie GrosstadtWienübergriffen,
so würde dies zu ganz unabsehbaren Kensequenzenführen ,ja zu schwererGe¬

fährdungvonMenschenlebenundzu empfindlichenStörungendesWirtschafts¬
lebensderGrosstadtunddesFremdenverkehrs ,die bei derderzeitigenwirt¬
schaftlichen Lage unerträglich wären .

UmeinesolcheGefährdunghintanzuhalten ,gebeich alsLandeshaupt¬
mannmit sodortigerWirksamkeitdie Weisung ,bis auf weiteresalle Auf- ¬
märscheuniformierterSelstschutzverbände("SelbstschutzWien ""Heimat¬
schutzverband Wien " ,„ WienerWehrverband "„ WienerHeimwehr " ,"Oesterrei¬
chische Frontkämpfervereinigung " ,„ Republikanischer Schutzbund " ,Christ¬

liche Arbeiter -Heimwehr",„WienerArbeiterwehr"unddergleichen )inmi¬
litärischer Ordnungunter freiem Himmelgemäss Paragraph 6 desVersamm¬
lungsgesetzes zuuntersagen .

Auf die in Paragraph 5 des Versammlungsgesetzesbezeichnetenvolks¬
tümlichenFeste oder Aufzüge ,Prozessionenund so weiter ,erstreckt sich
diese Weisung selbstverständlich nicht . "
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Subventionender GemeindeWien .Audsærden bereits gestern gemeldetenSubven .
tionen hat der städtische FinanzausschussamMontagnocheine Reiheanderer

Subventionen beschlossen .Der Oesterreichisch deutsche Volksbund Wien wurde

mit . 12 . 000Schilling subventioniert .Die Wienerfreiwillige Rettungsgesell¬
schaft erhält eine Subvention von 7500 Schilling ,der Verein Carnuntumeine
aolcl 'ton 1200 Schilling und eine ausserordentliche Subvention von1000
Schilling .Der Verein Künstlerheim erhält eine Subvention von ebenfalls 1000

Schilling .Der Verein Hilfsschule ,Berufshilfe und Fürsorge für Schulentlas¬

sene,wurde mit 5co Schilling subventioniert ,die Freiwillige FeuerwehrYbbs

. . »naumit 300Schilling .Schliesslich hat der städtischeFinanzausschuss
für die Frühjahrsausstellung des KünstlerbundesHageneinen Ehrenpreisvon

5o0 Schilling gewidmet .

- - -
Das Aufmarschverhot in Wien .In der heutigen Stadtsenatssitzung stellte Stad
rat Rummelhardt an den Bürgermeister eine Anfrage betreffend das vomLan¬

deshauptmann erlassene Verhot der Aufmärsche von Selbstschutzberbänden .Bürge .

meister Seitz erwiderte ,dass dieser Gegenstand in die Kompetenz desLandes¬
hauptmannes ,aber nicht in die der Landesregierung falle und daher für eine

Brörterung in der Sit zung der Landesregierung nicht geeignet sei .

* - „—

Segelflugzeur „ Wien " . Wieschon gemeldet,hat am Montagder städtische Fi¬
nanzausschuss dem Segelflieger Robert Kronfeld zur Förderung seiner For¬

schungeneineSubventionvon6000Schillingbewilligt .DerSegelfliegerKron¬
feld ist der erste Wiener ,der auf demGebiete des Segelfluges Hervorragendes
geleistet hat . Erbegann seine Laufbahn in der Rhön- Rossitten - Gesellschaft .

Der erst 24 Jahre alte Flieger wurde insbesondere durch seine gelungenen Flü
ge auf der Rax und am Kahlenberg bekannt .Sein neuestes Segelflugzeug ist das

derzeit modernste und hochwertigste der Welt . DieAnschaffungskosten betruger

looo Reichsmark .Das Flugzeug ,das eine Spannweite von 19 Meter hat ,übertrifft

schon in der technischen Durchführung alle anderen Maschinen .DasSegelflug¬

zeug wird den Namen „ Wien "führen .

der Strassenbahn
Eimlagezügezur Rotunde .In Hinkurft werdenEinlagezüg %,die über dieAusstel
strasse zul Rvtunde geführt werden ,die Linienbezeichnang - 121führen .
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Geistesgegenwärtige Gemeindewachmänner .Vor einigen Tagen erreignete sich
in der Gredlergasseein Autounfall ,webeidurchdie Gmastesgegenwartzweier
Gemeindewachmännerein nochgrösseresUnglückverhindertwordenist . Ein
ChauffeumrfuhrmiteinemMenosdreiraddurchdieGredlerstrasse,alsein
plötzlich auftretender starker Windstossden VerschlussdeckeldesDreirades
losriss ,ier demdahintæersitzendenChauffeurauf denKopffiel . Durchdie
Wuchtdes Schlageswurdedieser bewusstles ,sedassder MenoswageneinigeMe¬
ter führerlos weiterraste .ZweiGemeindewachmänner,diedenVorfallvender
FlattformeinesvorbeifahrendenStrassenbahnzugesbeobachteten ,sprangersa-¬
fert vender Strassenbahnab undbrachtenmitHilfe eines ebenfallszuHil-¬
fe eilenden Chauffeurs das Monosdreirad zumStehen .Der verunglückteChauffeu¬
wurdevon der Rettungsgesellschaft in das Arbeiterunfallsspital überführt .
Die beiden Gemeindewachmännerhabenlurch das Aufhaltendesdahinrasender
Monoswagensin der belebten Strasse ein schweres Unglückverhindert .

AmChristiHimmelfahrtstagWerktagstarifaufderStrassenbahnundStadtbe.
Nacheiner Mitteilungder städtischen Strassenbahndarektiangilt amChristi¬
HimmelfahrtstagaufderStrassenbahnundStadthahnderWerktagsfahrpreis.Es
habendaherdie Frühfahrscheine ,WAchenkarten ,FürsorgefahrscheineundArbeits¬
lesenfahrscheine Gültigkeit . DieHin -und Rückfahrscheine undWochenkarten
können für die Rückfahrt schen von 11 Uhr vormittags an verwendet werden .

Schüleranweisungenhingegen sind amChristi -Himmelfahrtstagungiltig .
- . - . - - ¬

Ausgestaltung der elektrischen Strassenbelauchtung .Die Modernisierung der Stras

senbaleuchtung wird von der Gemeinde ununterbrochen fortgesetzt . Sowerden in de

nächsten Zeit in Mariahilf die Wallgasse ,Meravigliagasse ,Eisvogelgasse undGfre
nergasse ,die Laimgrubengasse ,Bienengasse ,Fillgradergasse und Köstlergasse ,in

Hietzingdie Mitisgasse ,HeinrichCollingasse ,Moosbachergasse ,in derBrigittenal
die Spaungasse ,Denisgasse ,Romanogasse ,Hirschvogelgasse ,Othmargasse ,Klukygasse ,
Webergasse ,Gerhardusgasse und Hannovergasse und schliesslich in Fléridsdorf ei ,

nige Strassenzüge bei der Siedlung Neustrassäcker mit der elektrischen Beleuch
tung ausgestattet .*

. - . - ¬
Bezirksvertretung Margareten .Die nächste Plenarsitzung derBezirksvertretung

Margareten findet am Montag ,den 13 . Mai ,um 17 Uhr statt .
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DieGartenstadtWien.

MariahilfundJosefstadt zusammen- 60. 000Alleebäume -11 . 200Gartenbänke.
Nichtmit Unrechtgeniesst WiendenRufeiner dersehenswertesten

GartenstädteEuropas .NichtnurdieeinzigschönelandschaftlicheUmgebung
stellt Wienin die erste Reiheder Gartenstädte,essind auchseineinmitten
des Häusermeereweingebetteten Gärten und Parkanlagen ,die imfarbenprächtigs - ¬

ten Blütenschmuckdes Wienerwaldes ,der Donauauenunddas Marchfeldesinsbe¬
sondere bei den Fremden das grösste Interesse finden .Im Rahmender Wiener

StadtverwaltungwirddaherauchderPflegederstädtischenGartenanlagenihre
besondere Sorgfalt zugewendet . Sosind im Budget für das laufende Jahr nicht
wenigerals eine Million Schilling für die Erfordernisse des Gartenwesensund
dessen Ausgestaltung bereitgestellt .

Die Wartung der Gartenanlagen obliegt dem dem amtsführenden Stadtrat

KarlRüchterunterstehendenstädtischenGarteninspektorat ,das gegen300stän -¬
dige und vom Frühjahr bis zum Herbst überdie noch gegen hooSaisonarbeiter

beschäftigt . DerAusbau ,den die städtischen Gärten in den letzten Jahren er¬

fahren haben ,ist ein überaus bemerkenswerter . Währendvor 1918alle Wiener
städtischen Gärten eine Gesamtflächevon 191 Hektar hatten ,ist dieseheute
schon bedeutendgrösser .Sie beträgt nicht weniger als 261 Hektar undist
grösser als die Josefstadt und Mariahilf zusammen .Der Zuwachs macht fund 73

Hektar aus,wobei die vielen grossen Gärten in den städtischen Wohnhausanlagen
nicht eingerechnet sind .Diese sind insgesamt etwa 15 Hektar gross .

Von den in den letzten Jahren angelegten neuen Gartenanlagen sind

insbesondere zu erwähnen :der Kongresspark in Ottakring ,der Märzpark in Fünf¬

haus ,der Hartäckerpark und der Strauss - Lannerparkin Döblingundschliesslich
der Wasserpark in Floridsdorf ,der wegen der Eigenartigkeit seiner Anlage eine

Wiener Sehenswärdigkeit ist .Auch heuer ist die Errichtung einer Anzahl grösse¬

in Simmering der Herder¬rer und kleinerer Anlagen vorgesehen .So wird

park fertiggestellt ,we ausreichende Sitzgelegenheiten ,Ruheplätze ,Spielwie¬

sen und ein Kinderfreibad zu finden sein werden .Auf dem ehemaligen Steinla¬
gerplatz in der Leopoldstadt wird ebenfalls ein grösserer Park angelegt .Eine

gärtnerische Ausgestaltung erfährt auch die Fläche an der Einmündungdes

Wienflusses in den Donaukanal .Ansonsten werden noch grössere Anlagen inund
um die städtischen WohnbautenAmWienerberg ,Hagenwiese undJedleseerstrasse

geschaffen .Auchsind in der Landgutgasse in Favoriten ,in Meidling aufdem
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Dorfmeisterplatzundin der Brigittenau in der WinarskystrasseneueBaum¬
pflanzungenvorgesehen .Damitwerdenheuerrund60. 000Alleebäumein Wienge¬
pflanzt sein .

DieZahlder Gartenbänkewurdein denletzten Jahrenebenfallsbe¬
deutendvermehrt .Während1919nur 6851Bänkevorhandenwaren ,werdenheuerin
den städtischen Gartenanlagen 10 . 966aufgestellt wea .

D
Die Blatternfälle inEngland .

Ein Aufruf des städtischenGesundheitsamtes.
Im Hinblicke auf die Blatternfälle in Englanderlässt dasGesund¬

heitsamt der Stadt Wien folgenden Aufruf :

An die Bevölkerung Wiens

Zeitungsnachrichtenzufolgesind in EnglandechteBlatterningrösse¬
rer Zahl aufgetreten .Auch in Laibach wurde bereits ein Blatternfall gemeldet .
Eine Einschleppung dieser Krankheit ist daher möglich .Den einzigen ,verläss¬

lichen Schutz gegen Blattern bietet eine rechtzeitig vorgenommeneSchutz¬

impfung mit Kuhpocken .Diese behält erfahrungsgemäss jedoch nur durchsechs
Jahre ihre Wirksamkeit . Daseit dem Auftreten der letzten Blatternfälle in
Wien im Jahre 1915 bereits 14 Jahre vergangen sind und seither sich nur eine
verhältnismässig geringe Zahl von Personen der Impfung ,beziehungsweiseWie¬
derimpfung unterzogen hat ,befindet sich ein grosser Teil der Bevölkerung Wiens

derzeit nicht imImpfschutz .
Wenn auch gegenwärtig gar kein Anlass zu einer Beunruhigung gege¬

ben ist,empfiehlt es sich trotzdem ,dass alle jene Kinder und erwachsenen Per¬

sonen ,die entweder noch nicht geipmft sind oder seit mehr als 6 Jahrennicht
wieder geampft wurden ,sich der Impfung ,beziehungsweise Wiederimpfung ehestens

unterziehen .Bei Kindern ist es am zweckmässigsten ,sie bereits im ersten oder
zweiten Lebensjahr impfen zu lassen .

Ausser bei allen praktischen Aerzten ,die Schutzpockenimpfungen vor¬

nehmen ,stehen zur Durchführung der allgemeinen öffentlichen Impfung folgende
Impfstationen unentgeltlich zur Verfügung :Für Erwaxhsene und Kinder die Impf¬

stoffgewinnungsanstalt ( XVI ,Possingergasse 38,Dienstag und Donnerstag von
und

15 bis 16 Uhr ) dieAmtsräume der städtischen Bezirksärzte in allen magistra¬
tischen Bezirksämtern zu den dort verlautbarten Impfstunden ; fürKinder ausser¬

dem noch die Ambulatorien in den Kinderspiäälern zur Ordinatienszeit und alle

öffentlichen und privaten Mutterberatungsstellen während der ärztlichen

Sprechstunden .

Wohnungund Städtebau .In der
12 ,findet morgenDonnerstag

Ausstellung " Wohnungund Städtegau " . ,Parkring
um 18 Uhr bei freiem Eintritt eine Führungstatt .
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NeuestädtischeWohrhausbauten.AmMittwochhieit derGemeinderatsausschuss
für WehnungswesenSitzung ,in derdie Entwürfefür eineReihevonstädtischen
Wohnhausanlagengenehmigtwurden.SohatArchitektIngenieurH .Würtzldie
Pläne für eine Wohnhausanlagein der Triesterstrasse entworfen .Der Bauwird
AlWohnungervonverschiedenerGrösseenthalten .EinegrosseWohnhausanlage
wird in Hietzing in der Onno Kloppgasse -Cumberlandstrasse -Rupe rtgasse er¬

richtet . DerBauentwurf stammt vomArchitekten Karl Badstieber .Der Bauwird
101 Wohnungen ,3 Geschäftslokale und zwei Werkstätten enthalten » DieMagis - ¬

tratsabteilung22hatdenBauentwurffüreineWohnhausanlageaufderRossau¬
erlände ausgearbeitet .In dieser Anlagesind 95 Wohnungen ,2Geschäftslokale
undRäumlichkeitenfür ein Jugendheimvorgesehen .DieBaukostenfür diese3
Neubautenwerdensich vorannsichtlichauf ' 7MillionenSchillingbelaufen.

- . —————————- ¬
StarkeZunahmeder Personenautomobile.In denersten vier MonatendiesesJah¬
res sind in Wien917Personenautoneu eingestellt worden .Am31 .Dezember
1928standenbeimMagistrat5AllFrivatautomobilein Evidenz .Am30 .April
dieses Jahres waren es 6358 . DieAnzahl der Autotaxi ,der Stadtlohnaute und

der Elektrcmobileweist keine nennenswerteVeränderungauf .Gegenüberdem
Standvor denAusbruchdes Kriegeshatsich die Zahlder Privatauto inWien
vervierfacht .Derseit Jahren zu verzeichnendeProzessdes Verschwindensder
PferdeausderGrosstadtmachtunausgesetztweitereFortschritte .Esdrückt
sichdiessinnfälligimSteigenderLastautomobileaus ,vondenenam30 .April
6487 gezählt wurden ,während der Stand zu Jahresende 6092 gewesenist .

- . ————- — — -— — ——- - ¬
DasBürgerrechtfür RichardWaldemar .DerGemeinderatsausschussfürAllgemei¬
ne Verwaltungsangelegenheiten hat dem Gemeinderat den Antrag auf Verleihung

desBürgerrechtesandenWienerSchauspielerRichardWaldemarunterbreitet .
Die Ehrung erfolgt aus Anlass der Vollendung des 60 .Lebensjahres in Würdi¬

gungdergrossenVerdienste,diesichWaldemaraufkünstlerischemundca¬
ritativemGebieterworbenhat . DerAntragwirdnunmehrdemGemeinderatvor¬

gelegt .
- —. ———. ———- - ¬

UnveränderteKanalräumungsgebühren.DieKanalräumungsgebührenfür Maisind
unverändertgeblieben .Sie betragen das Dreissigfachedes Monatszinsesfür
Augist1911,beziehungsweisedes Monatszinses ,der der BerechnungderWehnbau¬
stener zugrundegelegtwordenist .



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeber und verantw .Redakteur :

Karl Honay

Wien ,amFreitag ,den 10 . Mai1929

Die neue Bauordnungfür Wien . Wieschon berichtet ,hat der Wiener Landtagzur
Vorberatungder neuenBauordnungeine Kommissionvon12 Mitgliederngewählt .
In diese Kommissionwurdendie LandtagsabgeordnetenBermann ,Bock ,Böhm ,Dr .Danr
berg ,Hellmann ,Linder ,Reismann ,Schleifer ,Biber ,Dr .Kolassa ,Millik undDr .Wagner

entsendet .Vorsitzender der Kommission ist der Präsident des WienerLandtages

Dr . Danneberg .In Vertretung des Bürgermeisters nimmt an den Beratungen amts¬

führender Stadtrat Weber teil .In ihrer Konstituierenden Sitzung hat die Kom¬

mission die Abhaltung einer Enquete beschlossen ,die heute vormittags im Sit¬

zungssaale des Wiener Stadtsenates ihren Anfang nahm .In Vertretung desamts¬
führenden Stadtrates Linder ,der sich in Spitalspflege befindet ,nahmamts¬

führender Stadtrat Richter teil .Ferner waren erschienen Vizebürgermeister

Hoss ,amtsführender Stadtrat Breitner und Stadtrat Alma Motzko .Ferner haben
zur Enquete die Bundesministerien für Handel und Verkehr und für soziale

Verwaltung ,die Architektenvereinigung „ Wiener Bauhütte " ,der Gehilfenausschus

der Genossenschaft der Bau -und Steinmetzmeister ,die Genossenschaft der Bau¬

und Steinmetzmeister ,die Genossenschaft der Zimmermeister ,die Oesterreichisc
Gesellschaft für Volksgesundheit ,das Gremium der Sachverständigen ( Abtei¬

lung für Bauwesen ) ,die Ingenieurkammer für Burgenland ,Niederösterreich und

Wien ,die Kammerfür Arbeiter undAngestellte in Wien ,die KammerfürHandel ,
Gewerbeund Industrie in Wien ,die Mietervereinigung Oesterreichs ,derOester¬
reichische Betonverein ,die Oesterreichis che Gesellschaft für Bodenreform ,
die Oesterreichische Gesellschaft für Städtebau ,der Oesterreichische Ingenie

und Architektenverein ,der Oesterreichische Verband für Wohnungsreform ,die
Oesterreichische Land -und Forstwirtschaftsgesellschaft ,die Rechtsanwalts¬
kammer ,der Reichsbundder Haus -und Grundbesitzer Oesterreichs ,dieVereini¬
gung deutscher christlicher Mieter Oesterreichs ,der WienerGewerbegenossen¬
schaftsverband ,der Zentralverband der Hausbesitzervereine in Wienund

schliesslich die Zentralvereinigung der Architekten Oesterreichs Vertreter

entsendet .Die Besprechung wird nach folgenden Punkten abgeführt : . )Flächen¬

widmungs - undBahauungspläne ,Aenderungen von Liegenschaftsgrenzen ( Abteilun

gen - Umlegungen - Grenzberichtigungen ) ,Enteignungen ,andere Eigentumsbeschrän¬
kungen und Entschädigungen ;. ) Anliegerbeiträge ; . )Bauliche Ausnützbarkeit

derBauplätzeundVorschriften ,die vornehmlichdemSchutzederGesundheit
dienen ; . ) Vorschriften ,die hauptsächlich die Konstruktion betreffen ,und

Bestimmungen über besondere Arten von Bauanlagen ; . )Formelle Erfordernis - ¬
se der Bauvorhaben( Baubewilligung - Anzeige ) ,Vorschriften betreffend dieAus¬
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führungundErhaltungderBauten ,ErsichtlichmachungvonVerpflichtungenim
Grundbuch ,BehördenundUebergangsbestimmungen.NachEröffnungder Sitzungdurch
den Vorsitzenden Präsident Dr .Dannebergwerden zunächst dieFlächenwidmungs¬

undBebauungspläneundabschliessenddie AenderungenvonLiegenschaftsgrenzen,
Enteignungen ,andere Eigentumsbeschränkungen und Entschädigungen besprochen .

DazusprichtzunächstOberbauratIngenieurEngelmann.Ererklärt ,dassdieHaus¬
besitzer Wiensbereit seien ,imInteresse der Oeffentlichkeit ,des Verkehrsund
der VolkswirtschaftOpferzu bringen . Esist nur zu begrüssen ,dass die alte Bau
ordnungeinergründlichenUmarbeitungunterzogenwird .DieneueBaupmdnung
darf jedoch keine Entwertung von Grund und Boden bringen ,sie darf kein Rück¬

schritt sein ,sondernsie mussvielmehrfür eine gesundeEntwicklungder
Grund - undBodenpreise sorgen . Diebesonderen Bestimmungen über die Massever¬

teilung,wie sie für die neue Bauordnungvorgesehensind ,bedeuten einenschwe¬
ren Eingriff in das Besitzrecht .Enteignungenfür Verkehrsflächensellennur
in jenen Fällen durchgeführt werden ,in denen ein Verkehrsinteresse nachge¬

wiesenwird . Wasdie Frageder Entschädigungsgrundsätzefür Beschränkungenund
Entzjehungen des Eigentums anlange ,dürfen diese nicht dem freien Ermessen

überantwortet werden .Dr .Kantor ( Rechtsanwaltskammer ) präzisiertseineStellüng¬
nahme dahingehend ,dass das Privatinteresse zugunsten der Allgemeinheit gros¬

se Einschränkungenin Kaufnehmenmuss . Esist sehr zu begrüssen ,dasssich
die neue Bauordnung dem deutschen Städtebaurecht angliedert .Dierechtliche

Konstruktionjedochstellt schwerwiegendeEingriffein dasVerfügungsrecht
des Einzelnen dar .Bei der Besprechungder Festsetzung derFlächenwidmungs¬
und Bebauungspläne erklärt Dr . Kantor ,dass die Widmungeines Gebietes als
Parkschutzgebiet prkktisch eine Bausperre darstellt . Wenndie neueBauordnung

vorsieht ,für jede Abtretung von Privateigentum grundsätzlich eine Ent¬

schädigung zu leisten ,müssen auch entsprechende vermögensrechtliche Verfü¬
gungengetroffen werden .AnStelle der Parzellen sollen jetzt dieAbteilungen
treten . DerBegriff dieser ist aber derart ,dass er weit über dashinausgeht ,
wasmaneigentlich darunter versteht . Beider Besprechungder Bauverboteer¬
klärt Dr . Kantor ,dass die Bestimmung ,dass ein Bauplatz auch mit demBauverbot
belegt werden kann ,wennder Gemeinderat beschliesst ,dass an neuenVerkehrs¬
flächen gelegene Bauplätze erst nachFertigstellung der Verkehrsflächen oder
wenigstens nach Herstellung der öffentlichen unterirdischen Einbauten be¬

baut werdendürfen ,einer ewigenBausperregådichkommt.Esmussdahereine
Entscheidungspflichtdes Gemeinderatesstatuiert werden .Bei denAssanierungen
muss ebenfalls der schon vom Vorredner gewünschte Fachbeirat gehört werden .
Im Enteignungsverfahren ist darauf zu achten ,dass die Partei auch belehrt

werde ,welche Rechte ihr auch ausserhalh des administrativen Verfahrens zu¬
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stehen .Kammerrat Ingenieur Magyar von der Ingenieurkammer für Burgenland ,
Niederästerreich und Wienerklärt ,dass mit der neuen Bauordnungeindringen¬

desBedürfnisder Oeffentlichkeitgestillt werde . Eswirdabernotwendigsein ,
eine ReihevonGesetze ,wie zumBeispiel das Grundbuchgesetz ,das Gesetzüber
die Wertzuwachsbgabe,das Immobiliargebührengesetzunddas Gesetzüberden
Grundsteuerkataster ,im Zusammenhangmit der neuen Bauordnung novelliert wer¬

de .AuchmüsstedieBauordnungfürdasLandNiederösterreichgeregeltwerden.
DerRednerwünschtdie sofortige Herstellung der Flächenwidmungspläne,die
alle zehnJahre zu revidieren wären .Für die Stadtplanungmüsseunbedingtein
Fachbeiratgeschaffenwerden .DieBausperresoll immeritumnichtbestritten
werden ;sie wäreaber nur auf ein Jahr festzusetzen unddürfte auch nurum
ein weiteresJahr verlängertwerden .DieAenderungderLiegenschaftsgrenzen,
wie sie im Entwurf vorgesehen ist ,bedeutet eine grosse Erschwe rung .Die Grund¬
abtretungsverpflichtung soll auf 12 Meter eingeschränkt werden .Für die Ge¬

nossenschaft der Bau - undSteinmetzmeister nimmt Ingenieur Sommerlatte das
Wort .Er ist der Meinung ,dass die Bausperre auf das allernotwendigste be¬

schränkt werden soll,und wendet sich gegen alle jene Vorschriften ,die eine
Unsicherheit im Grundverkehr hervorrufen . Essoll vor allem das freie Ermes¬

sen ausgeschaltet werden .Auch dieser Redner wünscht die Schaffung eines Fach¬

beirates .Als nächster RednernimmtKammerratGerholdvonder KammerfürHan¬
del ,Gewerbe ind Industrie zum Entwurf der neuen Bauordnung Stellung .Die Kam¬

mer hate den Entwurf einemeingehendenStudiumunterzegen .Es erweisesich
eine Reihe von Abänderungsanträgenfür notwendig ,die der Kommissionindem

schriftlichen Gutachten der Kammervorgeschlagen werden .Die Kammerhabeden

EntwurfvemgesamtvolkswirtschaftlichenundtechnischenStandpunktausbegut¬
achtet .Auch dieser Redner hebt hervor ,dass das freie Ermessen ausgeschaltet

werden sell . Esmüssen Rechte und Pflichten geschaffen werden,um eine klare

Sicht zu bekommen .Der Redner wünscht ebenfalls die Schaffung eines Fachbei¬

rates für die Stadtplanung ,der den Standpunkt der Jeffentlichkeit vertreten

soll .Für den Oesterreichischen Ingenieur - undArchitektenverein spricht Ober¬

senatsrat . R .Ingendeur Voit . Wiees schon einen Zollbeirat ,einen Landessa¬

nitätsrat und so weiter gibt ,soll auch im Rahmen der neuen Bauordnung ein

Fachbeirat geschaffen werden ,der aus Wissenschaftlern und Fachleuten ausder
Fraxis zu bestehen hätte .Gemeinderat Dr .Hengl spricht für die Oesterreichische

Land - undForzzwirtschaftsgesellschaft . Erhebt gegen den Entwurf schwere Be¬

denken .Die Landwirte und Pächter werden auf das schwerste gefährdet . Demfrei¬

en Ermessen ist ein grosser Spielraum eingeräumt .Auch er wünscht die Schaf¬

fung eines Fachbeirates ,dem auch ein gewisses Vetorecht eingeräumt werden

soll . DieGrundabtretungen bei Abteilungen sowee diese selbst gehören ins Zi¬
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vilrecht ,sie sind eine schwere Behinderung der privaten Bautätigkeit .Der

Umlegungsausschussist keine objektive Behörde ;in ihmmüssenauchVertre¬
ter der Grund -undHausbesitzerSitz undStimmeerhalten .Enteignungensindnu
dann durchzuführen ,wennauf einen anderen Wegdas gesteckte Ziel nicht er¬
reicht werden kann .Ingenieur Kempler ( Ingenieurkammer für Burgenland ,Nie¬

derästerreich und Wien )wünschebenfalls die Schaffung eines Fachbeirates .
Für den Reichsbund der Haus - undGrundbesitzer Oesterreichs nimmt Finanzmi¬

nister . D .Dr .Leth das Wort .Die Hausbesitzer wünscheneine ruhigeEntwick¬
lung der Stadt Wienund die Ausschaltung jedes Spekulantentums . Esmusseine

auchSicherheit im Rechtsverhältnis vorhanden sein ,da damit die Baukosten

verringert werden .Das Stadtbild Wiens als solches soll erhalten bleiben .
Namena der Zentralvereinigung der Architekten Oesterreichs fordert auch Ar¬

chitekt Jaksch die Schaffung eines Fachbeirates für die Stadtplanung .Die

schaffenden Architekten begrüssen den Entwurf der neuen Bauordnung und hof¬

fen ,dass er auch bald Gesetz werde .Oberbaurat Ingenieur Hoppe ( Gremiumder

Sachverständigen ,Abteilung für Bauwesen )begrüsst den Entwurf auf das lebhaf - ¬

teste .In der neuen Bauordnung dürfen aber keine Unklarheiten vorhandensein ,
damit daraus nicht Unsicherheiten entstehen .Dannsprechen noch KammefratIn¬

genieur Hirschmann ( Ingenieurkammer für Burgenland ,Niederös terreich undWien ) ,
Zentraldirektor Ingenieur Korn vom Oesterreichischen Betonverein undend¬

lich namens der Zentralvereinigung der Architekten Oesterreichs Architekt
Raschka . Damitist die Besprechungüber die ersten zweiAbschnittedesEnt¬
wurfes der neuen Baucr dnung abgeschlossen .Die Enquete wird morgenSamstag

um halb 10 Uhr vormittags fortgesetzt .
—- .- .- ——. ————- .- ¬

Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung .In den nächsten Tagen

wirdauf der Landstrassein der Hainburgerstrasse ,in Margaretenin derFen¬
digasse ,in Hietzing in der Trautmannsddrfgasse und Mittermeiergasse und
schliesslich in Rudolfsheim in der Fuchsgasse ,Langauergasse ,Kohlenhof¬
gasse ,Gasgasse ,Stagelgasse ,Zwölfergasse ,Leydoltgasse ,Lichtgasse undauf
demFriedrichsplatz die neuhergestellte elektrische Strassenbeleuchtung in
Betrieb gesetzt .

- . —. —————————- ¬
Vonden Bezirksvertretungen .Die nächste Sitzung der BezirksvertretungWie- ¬
den findet am Dienstag ,den 21 .Mai,um 16 ' 30Uhr statt .DieBezirksver¬

tretung Meidling hält ihre nächste Sitzung am Donnerstag ,den 23 .Mai ,um18
Uhr ab .
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WIENER GEMEINDERAR
Sützung vom10 .Mai1929

Bürgermeister Seitz eröffnet die Sitzung um17115Uhr .

OhneDebatte werdengenehmigtdie Ausführungvon Wohnhausanlagen. ,
Puchsbahmplatz ( Kosten 200 . 000Schilling )II . ,Wohlmutstrasse ( Kosten550 . c00

Schilling ) ,des Bauloses Vder Wohnhausanlage XII . ,Aichholzgasse ( Kosten
500 . 000Schilling )der Wohnhausanlagen XIII . ,in der Siedlung Lainz - Spei¬

sigg ( 19 . . 000Schilling )VIII . ,Schlösselgasse -Wickenbunggasse ( 1,860 . 000

Schilling XXI . ,Josef Baumanngasse ( Kosten 1,080 . 000Schilling ) ,XIII . ,
Onne Kleppgasse -Cumberlandstrasse .Rupertgasse ( Kosten 1 ,620 . reoSchil¬

ling )und des zweiten Teiles der Wohnhausanlage XII . ,Hohenbergstrasse )Kos¬

ter 3,300 .« 00Schilling ) ; fernerder Ankauf der Häuser Roch/uagasse Nummer
3 und 5 des Grundes III . ,Pfarrhofgasse und von Liegenschaften ander
Hernalser Hauptstrasse und an der Dunklergasse .Ferner werden folgende Sub¬
ventionen bewilligt .An die Vereinigung Wiener Mediziner 15 . 000S ,an den

AkademischenVerein Wiener Philosophen 15 . 000S ,an den VereinAbstinenter
Frauen in Wien . 000S ,an den Verein für Jugendberatung500 Schilling ,an
die Landesgruppe Wiendes Bundes enthaltsamer Erzieher Oesterreichs 500
Schilling ,an die Freiwillige Feuerwehr Ebbs . . D .300 Schilling ,andie

WienerFrauenakademieundSchulefür freie undangewandteKunst600Schil¬
ling ,an den KünstlerbundHagen500S ,an die ZoologischbotanischeGesell¬
schaft 1000 Schilling ,Verein Künstlerheim 1000 Schilling ,an dasKomitee
zur Veranstaltung von Gastvorträgen ausländischer Gelehrter 2000Schilling ,

an die Wiener freiwlllige Rettungsgesellschaft 7500 Schilling ,an denVerei
Carnuntum2200Schilling ,an den Oesterreichisch deutschenVolksbund12000
Schilling ,an die Bäuerliche Fortbildungsschule Weixelboden 250Schilling ,
an den Verein " Hilfsschule " 500 Schilling und für Herrn Robert Kronfeld

zur Weiterführungseiner Studien undForschungenauf demGebietedesSegel¬
fluges 6000 Schilling .

St . . Tandlerberichtet über den Antragbetreffend dieErrichtung
einer Hauptkampfbahn für das Wiener Stadion nach dem Projekte desOber¬

baurates Schweizer aus Nürnberg mit dem Kostenaufwand von 4,700 . 000Schil¬



Bemeinderatssitzungvom10 .Mai1929 II .Blatt
Esist einein sichgeschlosseneKampfbahn ,derenhöchsteHöheaussen

gemessen19 Meterbetragenwird . DerBauist ein Eisenbetonbau .DieAnlageist

sebeschaffen,dasssichderVerkehrderMassenohneGefahrwirdabspielen
könre. DerPlandesOberbauratSchweizerist einganzausgezeichneterundge¬
nügt den Anforderungen des modernenSports . G

GR. Pfeiffer( . . )bemerkt ,dassdasProjektfür dieHauptkampfbahn
ein gutes zu sein scheine .Für das gesamteStadionist ein Betragvon6Million
in AussichtgenommenunddadieErrichtungderHauptkampfbahnallein4,700. 00c
Schillingkostenwird ,sobleibenfüralle übrigenAnlagenimganzen1,300. 000
Schillingübrig ,einBetragmitdemdasAuslangenkaumwirdgefundenwerden
können. DieMassederHauptkampfbahnwerdenganzgewaltigesein .DieKampf¬
bahnwirdeineLängevon236Metern,eineBreitevon19 )MeternundeineHöhe
von19 Meternhaben .Wirsind aucheinverstandendamit ,dass eineZuschauer¬
zahl von60 . 000angenommenwurde ,da eine darüberhinausgehendeZuschauerzahl
nur sehr selten vorkommt .Die Frage der Ueberdachungdes Stadions unter Anle¬
gungderbestenPlätzeunterderUeberdachungist glücklichgelöst . Esist
ein ausserordentlicherVorteil ,dassdasDachfreis chwebendgemachtwird
dadurch und infolge der ansehnlichen Höhe des Stadions wird aucher¬

reichtwerdan ,dasssowohldie KampfbahnwiederZuschaerraumwindfreisein
wird . Eshandeltsichumeineso gewaltigeAnlage ,dassdersozialdemokratische
Sportvereinkaumdie Rentabilitätdesbetriebessichernwirdundes wirdda¬
her die Verwaltung sehr objektiv aber auch sachgemäss sein müssen .Derlei¬

tende Beamtewirdncht nur etwasvomSport verstehensondernaucheintüch¬
tiger Verwaltungsmannsein müssen .ZumSchlussehebt GR. Pfeiffernocheinmal
hervor ,dassdasStadionzwarals Kindder sozialdemokratischenParteige¬
dacht war ,dass es aber nur als eine Einrichtungder gesamtenBevölkerungwird
leben können ( Lebhafter Beifall . d .. . )

GR .Prinke .( . . )bemerkt ,dass sich das gegenwärtige Projekt sehr

wesentlich von den Projekten unterscheidet ,die vor einigen Monaten vorge¬

legg wördensind und es ist erfreulich ,dass den EinwendungenderOpposition
Rechnung getragen worden ist .Nur werden auch bei diesem Projekt die Ver¬

kehrsfrage nicht besonders günstig gelöst .Namentlich wird ein Ausbau

der Linie 11 nötig sein .Das Projekt hinsichtlich der Grosskampfbahn
ist entsprrechend und scheint die beste Lösung zu sein .Nur muss manveråan¬

gen ,dass die Verwaltung des Stadions eine streng objektive sei und dass alle

Parteipolittik bei Vergebung des Stadions ausgeschaltet werde . Wennsich die

Majorität man diese Grundsätze hält ,wird das Stadion eine vorbildliche Anstalt

werden ( Lebhmafter Beifall bei der . . )
St . R,R. Tandlerteilt im Schlussworte mit ,dass das Stadion nicht vondet



III .BlattGemeinderatsitzung vom19 .Mai1929
Gemeinde geführt ,die Verw ltung wird vielmahr in die Hände eines Kurato¬

riums gelgtwerden .
DerAntragwirdgenehmigt .
St . . Weberberichtetüberdie Plänefür einestädtischeWohnhausanlage,

die auf dem Alsergrund Ecke Rossauerlände und Pramergasse gebaut werden soll .

Die Anlage wird 95 Wohnungenund einige Geschäfts lckale umfassen .DieKosten
werden auf 1,190 . 000Schilling veranschlagt .Die Pläne wurden vomstädtischen

Bauamtausgearbeitet ,
GR .Daffänger( . . ) nemängelt ,dass die Gemeindealte Häusernichtwe¬

gen Baufälligkeit demoliært .Die Bewohner solcher Häuser ,werden durch die De¬
lodierung sehr hart getroffen .Die Gemeinde gebe wohl diesen Familien andere

Wohnungen ,aber nicht in demBezirk ,wo sie 20 bis lo Jahre wohnen ,sondern
ganz wo anders . Daswerde von den Leuten sehr hart empfunden .In der ' Orsay¬

gasse 6 hat de Gemeindeeine grosse Zahl von Familien demoliegt ,umdasHaus
zu demelieren ,obwehl in derselben Gasse ein Gemeindebau fertig wurde ,hat

mandie Leutein anderenBezirkenuntergebracht .DieZuteilungderWohnungen
in den städtischen Ohjekten werde überhaupt sehr parteimässigdurchgeführt .
Es zahlen wohl alle Mieter Wohnbausteuer ,Gemeindewohnungenbekommenaber nur
Sozialdemckraten .Die Gemeinde möge dorch einmal mehr Menschlichkeit an den

Tag legen ( Beifall bei der . . )

St . R.Weberbemerkt ,dasses sich bei demHausePramergasseumein
ausderZeit MariaTheresiasstammendesObjekthandle . DieReperaturenhätten
1o . 000bis 50 . 000Schilling erfordert und die Demolierung sei daher aus rein

ökonemischenGründenerfolgt .Ganzunrichtig ist es ,dass die GemeindebeiRäu.
mungenunmerschlich vorgeht .Jede Partei und jeder Geschäftsmannwirdunter¬
gebracht ,natürlich kannaber nicht jeder Wunsdhnacheiner grösserenWohnung
oder nach einem besseren Geschäftslokal erfüllt werden . Uebrigens ist es ein

Widerspruch ,wenn sich GR . Daffinger in einem Atem darüber beklagt ,dass An¬

hänger seiner Partei in den Gemeindehäusern nicht untergebracht werden ,und

gleichzeitig über die Qualität der Wohnungenin denselbenGemeindehäusernsic
so abfällig äussern .( Beifall bei derMehmeit) .

Der Antrag wird genehmigt .

GR .Kohlberichtet überdenAnkaufdes HausesIII . ,Baumgasse29durch
die Gemeinde Wien .

GR ,Zimnerl( . . )bemerkt ,der AntragenthalteeineBestimmung,
die vom Gemeinderat unmöglich angenommen werden könne .In der Stzung seien

nur sehr wenig amtsführende Stadträte 5 anwesend und vor allemauch
nicht der Magistratsdirektor ,der eine Aenderungdieser Bestimmungvor¬
schlagenmüsste .EshabedaherkeinenSinnin diesemStadiumdie Sachezu
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besprechen .Er bittet den Vorsitzenden ,das Referat zurückzustellen .

VorsitzenderHofbauerbemerkt ,nachder Geschäftsordnungkönnedas
Referat nur vomBürgermeister von der Tagesordnung abgesetzt werden .

die Verhandlung
GR . Zimmerl ( . . )erwidert hierauf ,dass/des Gegenstand zumindest

solange unterbrochen werden müsse ,bis der Magistratsdirektor im Hauseer¬
schianen sei .Es handelt sich umfolgendes :In demforliegenden Antragist
die Bestimmung enthalten ,die Verkäuferin erhält zur Zeit der Auszahlung
des Kaufpreises vom Kreditverein ein Darlehen von 20 . 000Schilling und es

werden nun die Konditionen für diesen Kredit genannt .Der Gemeinderatkann
nicht beschliessen ,dass der Verkäuferin vom Kreditverein ein Darlehen ge¬

währt wird ,er kamn auch nicht auf die Konditionen des Kreditvereines Ein¬

fluss nehmen ,er könnte höchstens eine Haftung übernehmen .Der Beschlusswie
ganz unsinnig und kann daher nicht gefasst wer¬er hier vorliegt ist

den ,

St. . Kokrdabemerkt . .u ,dervorliegehdeBeschlusswollenichts
anderes sagen ,als dass unter der Voraussetzung ,dass die Verkäuferin einen

Kredit vom Kreditverein bekommt ,die Gemeinde die Haftung dafür übernimmt .

Voneiner Einflussnahmeauf die Geschäftsführung. .uhdesKreditvereines
könne keine Rede sein .

GR. Zimmerl( . . )bemerkt ,St .. Kokrdahätte Recht ,wenndieFrau
einen Kredit bereits erhalten hätte ,es soll aber beschlessen werden ,dass

die Frau den Kredit erhält .Das ist nicht möglich ( Beifall bei der . . )
Bt . . Kunschak ( . . ) erklärt ,man könne dem Gemeinderat nicht zu¬

muten eine Dummheitand eine Kompetenzüberschreitung zu beschlies sen .Der
Gemeinderat hat demKreditberein nichts dreinzureden ,er könntehöchstens
eine Garantie übernehmen .Wenn eine andere Formulierung nicht gefunden wird ,

müsste der Gegenstand zurückgestellt werden ( Beifall bei der . . )

St . . Kokrdaerklyärt ,Magistratsdirektor Hartl findet zwar ,dass
der vorliegende Text des Antra e entspreche ,er sei aber bereit ,denWün¬

schender Oppositionentgegenzukommenundschlagedaherdie Fassungvor :
„ DieGemeindeWienübernimmtfür ein beimKreditverein derZentralsparkasse
aufzumehmendesDarlehenvon20 . 000Schillingauf die DauervonzehnJahren
die Haftung ) "

Der Antragwird mit dieser vomStadtrat Kokrdavorgeschlagenen
Aenderung beschlossen .

GR. ZötschberichtetübereinenGrundtauschzwischenderGemeinde
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Wien und der Firma Brüder Deutsch in der Brigittenau amEngelsplatz .

Der Grundder Firma Deutsch ist 3507 Quadratmeter gross .Ihn tauscht die

Gemeinde gegen einen 4225 Quadratmeter grossen Grund ein .Für die Ueber¬
siedlung von den von der Firma abzutretenden Liegenschaften leistet die
Gemeinde Wien der Firma einen Entschädigungsbeitrag von 90 . 000Schillig .

GR .Schelz ( . . )bezeichnet den Grundtausch als Musterbeispiel für

die schlechte Bodenpolitik der Gemeinde .

Nach dem Schlusswort des Referenten wird der Antrag angenommen .

GR . Bermannersucht um Genehmigung des Rechenschaftsberichtes und der

Bilanz für das Jahr 1928 der städtischen Versicherungsanstalt .DieAnstalt
besteht nun schon 30 Jahre .Aus Anlass dieser Bestandfeier wurden für die

Angestellten einige Wohlfahrtseinrichtungen geschaffen .Als äusseres Zeichen

der Feier wurde der Tuchlaubenbrunnen gestiftet .Die gesamte Prämien ,und
Gebühreneinnahmebetrug im Berichtsjahr 12 ' 20Millionen Schilling gegenüber

861MillienenSchilling imJahre 1927 . DerBestandan Wertpapierenhat
sich von213MillionenSchillingimJahre1927auf ' 93MillionenSchil¬
ling im Jahre 1928 erhöht .In der Lebensversicherung wurden 10 . 186Polizzen
über ein Kapital ven 30 ' 3Millionen Schilling aufgestellt .Ende 1928wies
die Kapitalsversicherung einen Gesamtbestand von 33 . 102Polizzen über ein
Kapital von 74 ' 0Millienen Schilling auf .In derSachschadenversicherung

ist die Prämieneinnahmevon ' 21Millionen Schilling auf ' 62Millionen
Schilling gestiegen .Das Berichtsjahr schliesst nach Totierung der Pensions¬

reserve mit einemBetrag von 381 . 170Schilling ,des Hilfsfonds fürAussen¬
erkare mit 20 . 000Schilling und nach Reservierung eines Betrages von250,00
Schilling für einen zu schaffenden Hilfsfonds für Versicherte mit einemUe¬

berschuss ver 179 . 538Schilling ,wovon 23 . 242Schilling auf die Lebensver¬
sicherurg und 156 . 296Schilling auf die Schadenversicherungentfallen .

GR .Angermayer ( . . )kritisiert ,dass der Prezentsatz der Stønni ein

aus erordertlich heher sei . Erglaubt ,die Schuld daran den Aussenorganenbei

mesyerzu können ,die ungesundeVersicherungenabschliessen .DenBeamtender
Anstalt gebührt für ihre rührige Arbeit vollster Dank .( Beifall bei der . L .

Ir seinem Schlusswort verweist der Referent ,dass auch andereVersi¬
cherungsanstalten hche Prozentsätze bei Storni aufweisen .Daran ist die un¬
günstige witschaftliche Lage schuld .Der Beamtenschaft der Anstalt und ins¬

Liebermann muss Dankund Anerkennungausgesprochebesondere dem Direktor
werden .

Der Rechenschaftsbericht und Bilanz werden genehmigt .
Die Tagesordnung ist erschöpft und der Vorsitzende Gemeinderat

Hofbauer schliesst um 19130 Uhr die Sitzung .
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KeineGemeinderatssitzung .In derkommendenWochehält derStadtsenatam
Dienstagum10 Uhrvormittageine Sitzung ab .DerGemeinderatwurdenicht

einberufen .

Die städtischen Sommerbäderwerdeneröffnet . AmFreitag ,den 17 .Maiwerden

dasstädtischeStrandbadGänsehäufelundalleanderenkommunalenSommerbä¬
der eröffnet .DieEröffnungder städtischenKinderfreibäderwirdrechtzei¬
tig mitgeteilt werden .

Geänderte Sprechstundenbei Stadtrat Breitner .Vom15 .Maian findendie

Sprechstinden beim städtischen Finanzreferenten jeden MittwochundFreitag
von 7 Uhrfrüh bis 9 Uhrvormittagstatt .

—. —————- - ¬
14 . 394Motorräderin Wien .DieZahlderMotorräderin Wiennimmtsprunghaft
zu .Vordrei Jahrenwarenin Wien . 836Motorräderangemeldet .ZuBeginndes
heurigenJahresbetrugdie Zahl13. 567 .In denerstenvier Monatensind
827Motorräderhinzugekommen,wasalso einenDurchschnittvonvier Stückauf
den Tag entspricht .Im Vergleich zum Juli 1914,um welche Zeit in Wienüber¬

hauptnur718Motorräderin Betriebgewesensind ,bedeutetderderzeitige
Stand von 11 . 394nahezu eineVerzwanzigfachung.

Aenderungenim Bahnhofrundverkehr . WegenGleisarbeiten muss derBahnhofrund¬
verkehr der städtischen Strassenbahn in der Nacht vom13 . zum14 . undvom14 .
zum 15 .Mai zwischen der Alserbachstrasse ( Hotel Union )und Sechshausergür¬

tel ( Gumpendorferstrasse )über die Spitalgasse ,Lazarettgasse ,Kaiserstrasse

und ( innerer )Mariahilfergürtel abgelenkt werden .Die Aenderunggilt fürbeide
Fahrtrichtungen .

Städtische Frauengewerbeschule .Ander Frauengewerbeschule für Weissnähenund
Kleidermachen werden schon jetzt Einschreibungen für das neue Schuljahr ent¬

gegengenommen .Auskünfte täglich von 8 bis 14 Uhr in der Kanzlei ,Margareten¬
strasse 152,III . Stock .Telefon B27 - - 76 .

Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseum .Morgen Sonntag halt Dr . . Birkenfeld im
Gesellschafts -und Wirtschartsmuseum ( Volkshalle des Neuen Rathäusesjeinen Vor

trag über " Organisierter Kapitalismus " . Beginn 11 Uhr vormittag .Freier Ein¬

tritt .In der Abteilung für Wohnung und Städtebau , . ,Parkring 12 spricht mer¬
gen Sonntag um 11 Uhr vormittag Oberbaurat Ludwig Fischer über " Technik und

Haushalt " .
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DieneueBauordnung.DiegesternunterdemVorsitzdesLandtagspräsidentenDr .
Danneberg begennene Enqtete über die neue Wiener Bauordnungwurde heutevor¬
mittags fortgesetzt . Eswurdenfolgende Kapitel verhandelt :Anliegerbeiträge ,
bauliche Ausnützbarkeit der Bauplätze und Vorschriften ,die vornehmlichdem
Schutze der Gesundheit dienen ,Vorschfiften ,die hauptsächlich die Konstruk¬

tion betreffen und schliesslich die Bestimmungenüber besondere Arten vonBau¬
anlagen . Einengrossen Raumnahmdie Beratungder Anliegerbeiträgeein .Dazu
sprach zunächst Architekt Professor Sitte ( Oesterreichische Gesellschaft für
Bodenreform ) ,der anregt ,dass die Gemeindeselbst die gesamtenAufschliessun¬

genvonGründenbesorgensolle . DieBedeckungder Kostensoll eineBedenwert¬
abgabe sein . Wennaber dennoch die Anliegerbeiträge eingehoben werden ,sellen

sie nachdemgemeinenWertdes Grundstückeabemessenwerden .DezentIngenieur
Dr. BrunnervonderOesterreichischenGesellschaftfür Städtebauerklärt ,dass
nachsachlichenGesichtspunktengegendie Anliegerbeiträgenichtseinzuwenden
sei .Sie sollen aber nach der wirtschaftlichen Ausnützungsmöglichkeitdes
Grundesin Bezugauf die Geschosshöhebemessenwerden .EineVerteuerungdes
Grundesist durchdieAnliegerbeiträgenichtzuerwarten .IngenieurSommerlatte
(GenossenschaftderBau -undSteinmetzmeister)ist dergegenteiligenMeinung .
DieAnliegerbeiträgewurdengegenüberder alten Bauordnungbedeutenderhöht .
Siestellen eineErhöhungderBaukostenundeinedauerndeBelastungderMie¬
ten dar . DemBauwerber werden neue Lasten aufgebürdet und dadurch die private

Bautätigkeit erschwert .Die Gemeindesoll wenigstens für die Dauer derGeltung
der ZwangsgesetzeimInteresseder Mieterauf die Bezahlungder gesamtenAn¬
liegerbeiträge verzichten .Obersenatarat . R .Voig( OesterreichischerIngendenn¬
und Architektenverein )regt an ,da in Wien entsprechend genügendes schon bau¬

reifes Geländezur Verfügungsteht ,zuerst dieses heranzuziehen .DieBemessung
der Anliegerbeiträge soll sich aber nicht nach demFrontwert richten .Vonder
Kammerfür Handel ,Gewerbeund Industrie spricht sich KammerratGerholdent¬
schieden gegen die Anliegerbeiträge aus .Wennsie aber trotzdem in desneue
Bauordnung aufgehemmen werden ,so sollen die Bestimmungen wenigstens für die
gegenwärtige Zeit des Notwtandes ausser Kraft gesetzt werden .Kammerrat Inge¬

nieur Hirschmann ( Ingenieurkammer für Burgenland ,Niederösterreich undWien ?

erklärt ,dass die Anliegerbeiträge keine Neuheit sind .Sie bestehen auch schon
in Deutschland . DieAnliegerbeiträge sind unter gewissen Modalitäten vollkom¬

men gerechtgertigt ,sie dürfen aber die private Bautätigkeit nicht behindern .



II . BlattRathauskorrespondenzvom11.Mai
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EinfamilienhäuserundSiedlungshäusersollenunter
gen von der Leistung der Anliegerbeiträge gänzlich befreit werden .Namensder
RechtsanwaltskammerbesprichtDr .KantordieFrage:

1929

bestimmtenVoraussetzund

der Anliegerbeiträge nach
privatreähtlichen und verwaltungsrechtlichen Gesichtspunkten .Es fragt sich ,
ob die Anliegerbeiträgeeine Verwaltungsabgabeoder eine Art Bodensteuersind .

Soweit sie eine Verwaltungsabgabe für einen Verwaltungsakt sarstellen ,ist

gegen sie nichts einzuwenden . Wennsie aber eine Belastung des Individuums für
öffentliche Zweckedarstellen ,sind sie eine Störungder allgemeinenVerwal¬
tungsgrundsätzen ,Für die Anliegerbeiträge muss eine möglichst stabile Grund¬

lage geschaffenwerden .DieVerpflichtungder Anliegerzur Herstellungund
ErhaltungvonStrassensteht imWiderspruchzu denVerwaltungsgrundsätzen .
Gegendiese Verpflichtungmüssendie schwerstenBedenkenerhobenwerden .In¬
genieurEhrlich(ReichsbundderHaus -undGrundbesitzerOesterreichs)vertritt
die Meinung,dassdie Anliegerbeiträge ,wennsie schonin der neuenBauordnung
aufgenommenwerden ,aufdaskleinmöglichsteMasseingeschränktwerdenmüssen,
da sie erfahrungsgemässdenschwächstenBauwerbertreffen . Erregt an ,dieAn¬
liegerbeiträge in der Formzur Bezahlung zu bringen ,dass sie auf die Bau¬

gründedurcheine Zweckhypothekumgelegtwerden .OberbauratIngenieurEngel¬

MannvomZentralverbandderHausbesitzervereineinWiensprichtsichebenfalls
gegen die Anliegerbeiträge aus .Ebenso soll auch die Verpflichtung derAnlieger
zur Herstellung und Erhaltung von Strassen aus demEntwurf für die neueBau¬
ordnung enffernt werden .Für die Vereinigung deutscher christlicher MieterOes¬
terreichs nimmt Gemeinderat Daffinker zur neuen Bauordnung Stellung .Erer¬
klärt ,dass von der neuen Bauordnung keine einzige Wohnungzu erhoffen ist .Die

Bautätigkeit wird erschwert und die Baukosten werden verteuert .DieAnlieger¬

beiträge sind eine Verteuerungder Mieten ,weshalbsie aus öffentlichen Mitteln
zu tragen sind .In der neuen Bauordnung wird überreichlich auf das freie Ermes¬

sen zurückgegriffen .Da .mit diesemin den letzten Jahren die bösestenErfahrun¬
gen gemacht wurden ,müsse dieser Begriff aus der neuen Bauordnungverschwinden .
Eine grundsätzliche Ablehnung erfahren die Anliegerbeiträge auch durch Ge¬

meinderat Dr .Hengl( Oesterreichische Land - undForstwirtschaftsgesellschaft ) ,
da sie nach seiner Meinung nur eine Verteurung der Baukosten darstellen .Ueber¬

dies fehlt auch jede Einspruchmöglichkeit des Bauwerbers .Professor Dr .Reichl
von der Oesterreichischen Gesellschaft für Volksgesundheit spricht ausführ¬

lich zu den Vorschriften ,die vornehmlich dem Schutze der Gesundheit dienen .

Wienist darin lange Zeit rückständig geblieben und es ist nur zubegrüssen ,
dass der Entwurf der neuen Bauordnung entsprechenie ,dem Schutze der Gesund¬

heit dienende Vorschriften enthält .Er wünsdht ebenfalls die Schaffung eines
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Fachbeirates ,in demauch HygienikerSitz und Stimmehabensollen .Ansonsten
sprechen über die bauliche Ausnützbarkeit der Bauplätze ,über dieVorschrif¬
ten ,die vornehmlichdemSchutze der Gesundheitdienen ,über dieVorschriften ,
die hauptsächlich die Konstruktion betreffen ,und schliesslich über dieBe¬
stimmungenüber besondere Arten von Bauanlagen noch Architekt Jaksch vonder
Zentralvereinigungder ArchitektenOesterreichs ,KammerratIngenieurKampler
( Ingenieurkammer für Burgenland ,Niederösterreich und Wien ) ,Dr .Hengl für die
Oesterreichische Land -und Forstwirtschaftsgesellschaft ,Obersenatarat . R.

Ingenieur Voit ( Oesterreichischer Ingenieur -und Architektenverein ) ,Kammer¬
rat Gerholdvonder Kammerfür Handel ,GewerbeundIndustrie ,Ingenieur
Ehrlich ( Reichsbundder Haus -und Grundbesitzer Oesterreichs )Oberbaurat
Engelmann ,Dozent Dr .Brunner ,Architekt Brossmann ( Architektenvereinigung Wie¬

ner Bauhütte ) ,Ingenieur Sommerlatte und Kammerrat Ingenieur Hirschmann .Die

Redner besprechen eine Fülle technischer Details ,wobei die Mehrzahleine

grössere Bauliche Ausnützbarkeit der Baufläche verlangt .Bauplätze sollen bis

zu60und70Prozentausgenütztwerdenkönnen.DieEnquetewirdübermorgen
Montagfortgesetzt .

MorgenKraftwagenverkehrin derHauptallee .BekanntlichfindetmorgenSonn¬
tagdasPraterderbystatt .AufErsuchendesWienerTrabrennvereineshatdas
BundesministeriumfürHandelundVerkehrdemVereinbekanrtgegeben,dasses
gegendas Befahrender Praterhauptaåleemit KraftwagenvomPratersternbis
zurRotundenalleekeineEinwendungerhebe .MitRücksichtdaraufwirddas
vomMagistratfestgesetzte Verbotdes Kraftwagenverkehrsin derHauptallee
für morgennachmittags ausnahmsweiseaufgehoben .Kraftwagenkönnendahermor¬
gen von13130Uhrbis 20 Uhrdie HauptalleevomPraterstern bis zurRotunden¬
alleebenützen.MotdrrädernbleibtdasBefahrenderHauptalleeverboten.

- . - . - . - . - .—
BezirksvertretungNeubau.DienächsteSizungderBezirksvertretungNeubau
findetamDonnerstag,den26 .Mai ,um18Uhrstatt .DieBezirksvertretung
OttakringhältamFreitag ,den24. Mai,um18UhreineSitzung.
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Abschluss der Enquete über die neue Bauordnung .Die von der KommissiondesWie- ¬
ner Landtages veranstaltete Enquete über die neue Wiener Bauordnung wurde heute

vormittags abgeschlossen .Als letzte Kapitel aus dem Magistratsentwurf für die

neue Bauordnung wurden die formellen Erfordernisse der Bauvorhaben ( Baubewilli¬

gung - Anzeige ) ,die Vorschriften betreffend die Ausführung und Erhaltung der Bau¬

ten ,die Ersichtlichmachung von Verp flichtungen im Grundbuch ,Behörden unddie

Uebergangsbestimmungenverhandelt .Ueberdie rechtlichen Bestimmungensprach
ausführlich Dr .Kantor ( Rechtsanwaltskammer ) ,der zunächst die Anregung gibt ,dass
konform des Wohnbausteuerbefreiungsgesetzes schon im Benützungskonzens die

Wohnbausteuerbefreiung zuerkannt werden soll . DerAusbau des Nachbarrechtes ist
sehr zu begrüssen .Im Zusammenhangdamit betont Dr .Kantor ,dass die Frage der En¬

eignung eine ausschliesslich verwaltungsrechtliche ,die Frage der Entschädi¬

gung eine zivilrechtliche ist . Bezüglich der Entscheidungspflicht der Behörde

ist im Baurechtvongrösster Wichtigkeit ,dass die Behörderaschentscheidet ,
weshalb die Entscheidungspflicht der Baubehörde schon im Gesetzentsprechend
zu verankern ist .Die Bestimmung ,dass der Landesregierungdas Rechtzusteht ,
auch von zwingendenVorschriften dieser BauordnungBefreiung zu erteilen ,wenn
deren Durchführung im Einzelfall zu einer offenbar nicht beabsichtigten Härte
führen würdeund diese Abweichungmit den öffentlichen Interessenvereinbar
oderdiese eine Aenderungfordern ,ist eine Generalklausel ,die das ganzeGesetz
wertlos macht . BeiVerfahrensvorschriften soll es keine Dispensation geben ; bei
Leistungen und Duldungen hingegen wäre eine gewisse Ermessensbefugnis amPlatz
die aber auch nur in gewissen Grenzengehalten sein muss. Schliesslichwendet
sich Dr . Kantorgegen die in der neuen Bauordnungvorgesehene Arreststrafe in
der Dauer von höchstens drei Monaten . SolcheStrafen verletzen die Rechtsem¬
pfindung der Bevölkerung ,sind in der neuen Bauordnung nicht notwendig ,da sie

schon durch das allgemeine Strafrecht gegeben sind . Schliesslich regt Dr .Kan¬

tor an ,das Gesetz nicht schon drei Monate ,sondern erst sechs Monate nach sei¬

ner KundmachungimLandesgesetzblattfür Wienin Wirksamkeittreten zulassen .
Baurat Professor Theiss ( Zentralbereinigung der Architekten Oesterreichs )be¬

antragt die Aufnahme einer Bestimmung in der Baucr dnung ,wonach die Planver¬

fassung nur berechtigte Planverfasser besorgen dürfen ,die technisch konstruk¬
tive Kenntnisse besitzen .Oberbaurat Engelmann ( Zentralverband der Hausbesitzer



Rathauskorrespondenz vom13 .Mai199 II . Blatt
vereine in Wien ) spricht ausführlich über die Bestimmungen hinsichtlich der

Bauoberbehörde . Diesesoll sich nach seiner Meinungzusammensetzenaus demLan¬
deshauptmann oder dem von ihm bestimmten Stellvertreter ,aus zwei Mitgliedern

des Stadtsenates ,aus dem Magistratsdirektor und dem Stadtbaudirektor oder de - ¬

ren Stellvertretern ,aus je einem Mitglied der Zivilingenieurkammer ,der Handels¬
kammer ,der Architektenvereinigungen ,der Baumeistervereinigungen ,derHausbesit¬

zer und der Mieter und aus einem vom Landeshauptmann aus demLandessanitätsrat

zu wählendenMitglied .Für die Mietervereinigung Oesterreichs gab Sekretär Hoff¬
mayr die Erklärung ab ,dass die Mietervereinigung Oesterreichs die Reformierung
der Bauordnung wärmstens begrüsse .Die neue Bauordnung soll mit der privaten
Bauspekulation brechen ,weshalb sich auch die Mietervereinigung gegen jede grös - ¬

sere Ausnützung der Bauplätze wende ,als im Entwurf vorgesehen ist .Die Mieter¬

vereinigung Oesterreichs hofft ,dass die Vorlage baldigst Gesetz werde .Oberbau¬

rat Ingenieur Hoppe( Gremiumder Sachverständigen ,Abteilung für Bauwesen )
wünscht ,dass die vier Baufachmänner ,die nach dem Entwurf in die Bauoberbehör¬

de zu entsenden sind ,dem Stande der gerichtlich beeideten Sachverständigen

entnommen werden .Ansonsten nahmen noch Kommerzialrat Quester ( Genossenschaft der

Rauchfangkehrer ) ,Obersenatsrat . . Voit ( Oesterreichischer Ingenieur -und Archi¬

tektenverein ) ,Ingenieur Sommerlatte ( Genossenschaft der Bau -undSteinmetzmeis¬

ter ) ,KammerratGerhold(Handelskammer) ,KammerratIngenieurHirschmannundKam¬
merrat Ingenieur Magyar ( Ingenmeurkammer ) ,Ingenieur Ehrlich ( Reichsbund der Haus

und Grundbesitzer Oesterreichs ) ,Architekt Brossmann( Architektenvereinigung
" Wiener Bauhütte " )und schliesslich von der Oesterreichischen Land -und Forst¬

wirtschaftsgesellschaft Sekretär Dr .Forchheimer das Wort ,die durchwegs nicht

wesentliche Abänderungsvorschläge beantragen .Damit ist der umfangreiche Magis¬

tratsentwurf über die neue Bauordnung für Wien durchbesprochen und Präsident

Dr . Danneberg schliesst mit Dankesworten an die Teilnahmer die Enquete .Erver¬
weist darauf ,dass eine neue Bauordnung schon seit 1891 eine aktuelle Frage ist

Die Ergebnisse der Enquete werden von der Kommissiongewissenhaft geprüft und
erwogen werden ,sodass in absehbarer Zeit das grossc Werk der neuen Wiener Bau¬

ordnung vollendet sein werde .

- . - . ——————- - - - —- —
GoldeneHochzeiter .Am ,letzten Samstagfedertendie EhepaareJohannundLeopol¬
dine Fitzthum ,Franz und Rosalie Holy ,Anton und Karoline Luchesi ,Johann und Ann

Macho ,Albert und Marie Mücke und Karl und Henriette Vesely das Fest der golde - ¬
nen Hochzeit .In Vertretung des Bürgermeisters überreichte amtsführender Stadt¬

rat Richter den Jubenpaaren die Ehrengabe der Stadt Wien .
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Wann gilt ein Objekt als leerstehend .Im September vorigen Jahres haben die

Eigentümer eines Hauses in der Baumgasse dem Magistrat angezeigt ,dass der bis¬

herige Mieter des Hauses gekündigt und delogiert wordensei . .DieDelogierung
sei aber nicht vollständig durchgeführt worden ,weil der Abtransport von Trans¬

missionen mit zu hohen Kosten verbunden gewesen wäre .Die im Objekt verbliebe¬

nenGegenständeseienzugunstendesBundesgepfändet .DerMagistrathaterhoben
dass ausser den Transmissionen noch Kästen und Werktische in den Räumlichkei¬

ten vorhanden sind .Die Leerstehungsanzeige wurde daher nicht zur Kenntnis ge¬

nommenund den Hauseigentümern die Wohnbausteuer vorgeschrieben .DerMagistrats .

bescheid wurde von der Beschwerdekemmissionbestätigt ,wogegendieHauseigentü¬
mer die Beschwerdean den Verwaltungsgerichtshof erhoben haben .Dieser hat am
30 .April die Beschwerde als unbegründet abgewiesen .In der Begründung wirdan¬

geführt ,dass die Aufbewahrungder in den RäumlichkeitenzurückgelassenenGe¬
genstände nicht Selbstzweck war .Diese Einrichtungsgegenständd gehörtennicht
den Hauseigentümern ,waren nicht Pertinenzen des Geschäftslokales . Esstand

durchaus im Willen und in der Macht der Hauseigentümer ,die erwähnten Gegenstän¬
de nach Auflösung des Mietvertrages aus den Geschäftslokalitäten entfernen zu

lassen . Wenndies nicht geschehen ist,so liegt ein Verhalten der Hanseigentümer

vor ,die die Annahmeder belangten Behörde nicht als gesetzwidrig erscheinen

lässt,dass die Hauseigentümer die fraglichen Räumenicht nur inne hatten ,son¬
dern auch benützten .

- . —————————- - - - - ¬
Absperrungder Laxenburgerstrasse. Wiedie Dienststellefür Bundesstrassenim
Wiener Gemeindegebiet mitteilt ,wird die Laxenburgerstrasse vomSüdbahnviadukt
bis zumColumbusplatz auf etwa 5 und von der Trostgasse bis nachInzersdorf
auf etwa 4 Wochen wegen Erneuerung des Fahrbahnbelages gesperrt .Die Umlegung

des Verkehrs erfolgt über die Favoritenstrasse ,beziehungsweiseTriesterstrasse
— — - —— — — — - — — - .- ¬

Rekordbesuchin derstädtischenSchülerherberge.In dervergangenenWochehat-¬
te die städtische Schülerherberge in der Unteren Augartenstrasse einenRekord¬
besuch von nicht weniger als 541 Gästen zu verzeichnen .Die stärkste Schüler¬

gruppe stellt diesmal Bulgarien ,das 60 Handelsschüler zu Studienzweckennach
Wien entsendet hat .Ansonsten fanden unter anderem Belgrader Handelsakademiker
Karlsbader Staatsgewerbeschüler ,Soproner Handelsschüler undHandelsakademiker
aus Sistow in der Schülerherberge gastliche Aufnahme .
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Ausstellungder städtischen Bäderverwaltungin Berlin .DerDeutscheVereinder
Gas - undWasserfachmänner hat gemeinsam mit dem Ausstellungs - ,Messe - undFrem¬

denverkehrsamt der Stadt Berlin eine Ausstellung " Gasund Wasser "geschaffen ,
die am 19 . Aprileröffnet worden ist .Auf Einladung der Ausstellungsleitung hat
auch die städtische Bäderverwaltung in einer eigenen Ausstellungskoje das Wie - ¬

ner städtische Badewesen zur Ausstellung gebracht .Auf eigenen Stadtplanta¬

feln wird die Verteilung der städtischen Bäder nach Warmhädern ,Sommerbädernunc

Kinderfreibädern über das Stadtgebiet sowie sämtliche Wiener Bädereinschliess¬
lich der privaten Badeanstalten gezeigt .Mehrere moderne graphische Darstellun¬

gen zeigen anschaulich den Stand und die Entwicklung der städtischen Bäder ,die
Zahl der Badestellen und der Besucher vom Jahre 1888 bis 1928 . Dasstädtische

Amalienbad wird durch ein lehrreiches Modell und durch eine neuartige Darstel¬

lung der einzelnen Stockwerksschnitteauf übereinanderangeordnetenGlasplatte
vorgeführt .Zwei Dioramen zeigen die besondere Wiener Badetype eines Kinder¬

freibades und das Ottakringer Schwimm - ,Sonnen -und Luftbad mit seiner prächti¬

gen Lage und demgrossartigen Rundblick auf die Stadt und den südlichen Wie¬
nerwald .Eine Lichtbildstatistik vermittelt die besondereEntwicklungdesWie¬
ner Badewesens vom Jahre 1919 bis 1928,in welcher Zeit 26 neue städtische
Badeanstalten errichtet worden sind . Diegeschmackvolle ,durch den WienerAr¬

chitekten Professor Prutscher besorgete EinrichtungundRaumgestaltungderKo¬
je sowie die Gediegenheit und eindrucksvolle Ausführung der Ausstellungsgegen¬
stände fanden nicht nur die Anerkennung der Ausstellungsleitung und der Pres - ¬

se ,sondern es wird auch von allen Ausstellungsbeauchern die besondere Note der

Schaustellung des Wiener städtischen Badewesens allgemein anerkannt .

Stromabschaltung.ImHauseII . ,Taborstrasse102/10wurdedie ekkktrischeIn¬
stallation trotz wiederholter Aufträge nicht in den vorschriftsmässigen Zu¬
stand gebracht ,obwohl sie die persönliche Sicherheit gefährdete und eine Feu¬

ersgefahr bildete .UmUnglücksfällen vorzubeugen ,musste daher die zuständige
Magistratsabteilung am 7 .Mai in diesem Haus den elektrischen Strom vom städ¬

tischen Kabelnetz abschalten .
- . - . - - -- —- - - - . - ¬

Bezirksvertretung Brigittenau .Die nächste Sitzung der Bezirksvertretung
Brigittenau findet am Donnerstag ,den 6 .Juni ,um 19 Uhrstatt .
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AmerikareisedesStadtratesProfessorTandler .DerWienerStadtsenathatheu¬
te dem städtischen Wohlfahrtsreferenten amtsführenden Stadtrat Professor Dr .

TandlereinenUrlaubbis MitteAugustbewilligt . StadtratTandlerwirddiesen
Urlaubzu einer Reise nach Amerikahenützen ,umdort an demInternationalen
Hospitalkongress als Referent teilzunehmen .Diese Tagung ,zu derhervorragende
Fachmänneraus der ganzen Welt angemeldetsind ,beginnt am12 .Juni undwird
in Atlantis City abgehalten .Vorherbesuchendie Kongressmitglieder einigegrös¬
sere amerikanische Städte ,woProfessor Tandler medizinische undsozialpoliti¬
sche Vorträge halten wird .Ein eigener Film ,der die wichtigsten WienerFürsorg
einrichtungen zeigt ,wird diese Vorträge wirksam ergänzen .Am15 .Juli tagt in

Montrealder Internationale Pflegerinnenkongress .Stadtrat Tandler wirdauf
diesem Kongresseinen Vortrag über die sozialen Aufgabender Pflegerinnenhal¬
ten . DerStadtsenat hat für die Zeit der Abwesenheit des Stadtrates Tandler

den Stadtrat Breitner mit der Vertretung betraut .

UeberprüfungderelektrischenSteigleitungen .In letzter Zeiterweisensichin
WienerWohnhäusernelektrische Steigleitungen immerhäufiger als ungeeignet .
Die bestehendenLeitungsquerschnitte entsprechenentwedernicht mehrdenBe¬
lastungen oder die Leitungen besitzen infolge Alters oder als Kriegserzeugnis
nur mehr eine mangelhafte Isolation .Die städtischen Elektrizitätswerke sehen
sich daher veranlasst ,die Steigleitungen in allen WienerHäusernzuüberprü¬
fen . Esist nun jedenfalls sehr unangenehm ,wennanlässlich einer solchenUeber¬
prüfungdie Notwendigkeiteiner Steigleitungsreparaturfestgestellt wird ,das
Stiegenhaus aber erst vor kurzem und vielleicht mit erheblichen Kosten in¬

standgesetztwordenist . Esempfiehltsüchdaher ,vor DurchführungvonArbeiten
in den Stiegenhäusern die Steigleitungen durch die städtischen Elektrizitäts¬
werke überprüfen zu lassen .Die Ueberprüfung wird kostenlos durchgeführt .

- . - — — .— .— . — — — - .- ¬

WiederbelegungeinfacherGräberimKagranerFriedhof .Nachdem1 .Juliwerden
die einfachen Gräber in der Gruppe I,Reihe 13,11,15 und 16 im KagranerFried¬

hof wiederbelegt .Enterdigungen von Leichenresten aus diesen Gräbern sind nur
vor der Wiederbelegung zulässig .Die bezüglichen Gesuche sind bis längstens 20

Juni bei der Magistratsabteilung 12einzubringen .
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Neuregelungdes LadenschlussesimLebensmittelhandel . DurcheineVerordnung
des Wiener Landeshauptmannes ,die morgen Donnerstag verlautbart werdenwird ,
wird der Ladenschluss im Lebensmittelkleinhandel und im Kleinverschleiss der
Lebensmittelerzeugungsgewerbe ,der bisher in der Zeit vom15 .Maibis 15 .Sep¬
tember mit 8 Uhr und an Samstagen mit 9 Uhr abends festgesetzt war ,derart neu

geregelt ,dass die betreffenden Geschäfte nunmehrauch in der genanntenZeit
wie im übrigen Teil des Jahres um 7 Uhr abends und an Samstagen um 8 Uhrabend
zu schliessen haben .Nur an den Tagen ,an denen beim Kleinhandel mit anderen Wa¬

ren als Lebensmitteln der Ladenschluss um 7 Uhr erfolgt ( Frühjahrsmesse ,Herbst¬

messeundin der Zeit vom1 .bis 24 .Dezember ) ,dürfen dieLebensmittelgeschäf¬
te bis halb 8 Uhrundan denin diese Zeit fallendenSamstagenbis halb 9Uhr
abends offen halten .AmCharsamstag ,Pfingstsamstag und amSylvestertag gilt
als Ladenschlusstunde für Lebensmittelgeschäfte 8 Uhr abends .Die Neuregelung

tritt morgen Donnerstag in Kraft .

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.In dennächstenTagenwird
auf der Wiedendie neuhergestellte elektrische Strassenbeleuchtung in derKlag
baumgasse ,Kleine Neugasse ,Lambrechtsgasse ,AntonBurggasse ,Moosgasse ,Rubensgas¬
se ,RitlergasseundimRubensparkin Betriebgesetzt .InMeidlingwirddieBrei-¬
tenfurterstrasse von der Hetzendorferstrasse bis zur Gemeindegrenze undachlie

lich in Floridsdorfdie Wagramerstrassemit der elektrischenStrassenbeleuchtt
ausgestattet . - . . . - - - - - - ¬
155 . 23Gaskonsumentenin Wien. DiestarkeZunahmeder GasabnehmerinWien
hält fortgesetzt an . Währenddie städtischen Gaswerkeam31. Dezember1913nur
211 . 815Gasabnehmerzählten ,bezogenam30 .April dieses Jahres nichtweniger
als 155 . 234KonsumentenGas von den städtischen Gaswerken . Diesehaben auchim
ApilwiederzahlreicheTeilzahlungsanlageneingerichtet . EswurdenneunHäuser
mit 58 Wohnungenmit Teilzahlungsanlagenausgestattet . DerVerkaufvonGasge¬
räten war auch im April ein anhaltendreger .

StädtischeFrauengewerbeschule.AnderFrauengewerbeschulefürWeissnähenund
Kleidermachen werden schon jetzt Einschreibungen für das neue Schuljahr ent¬gegengenommen.Auskünftetäglich von8 bis 10Uhrin der Kanzlei ,Margareten¬strasse 152 ,III . Stock .FernsprecherB27- - 76.—
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Beteiligung der Gemeindean der Linzer Wohnungsausstellung . DieStadtgemeinde
Linz veranstaltet vom17 .Sugust bis 15 .Septemberdieses Jahres in Linzeine
Ausstellung „ Wohnungund Siedlung in Stadt und Land " . DieAusstellung hatden
Zweck ,sowohlerziehend und belehrend zu wirken ,als auch alle produktivenLeis¬
tungen auf dem Gebiete des Wohnungs - undSiedlungswesens in Stadt und Land zu

zeigen . Esist auch beabsichtigt ,die innere Einrichtung der Häuser imeinzel¬
nen zu zeigen ,die Einrichtung der Wohnungen ,Grundrisse und Pläne schauzustel¬

len .Ander Ausstellungbeteiligt sich nicht nurganzOesterreich ,sondernauch
Deutschland wird an ihr in grossartiger Aufmachung teilnehmen ,da die deutschen

Städte einen Ueberblick über ihre gesamte Wohnbautätigkeit darstellen wollen .
Die Ausstellung wird aus folgenden Gruppen bestehen :Plan - undModellschau ,Woh¬

nungswesen ,Hausrat ,gulturhistorische Darstellung und einer Kunstschau .DieStadt

Linz hat die Gemeinde Wien eingeladen ,sich ebenfalls an dieser Ausstellung zu
beteiligen .Wiensoll für seine Schaustellung eine eigene geschlosseneAbtei¬

lung erhalten . Esist nun der Gemeinde Gelegenheit geboten ,in einer ganz

eigenartigen ,bedeutsamen und wirkungsvollen Weise alles darzustellen ,wassie
auf demGebiete des Wohnungs -und Siedlungswesenssowie auf sozialemGebiet
überhaupt geleistet hat . DerGemeinderatsausschussfür Wohnungswesenhatdeshal
amDienstagdie Beteiligungder Gemeindean der LinzerAusstellungbeschlos¬
sen und das Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseum mit der Durchführungbetraut
Dieses wird Modelle von Wohnhausanlagen und Siedlungen ,Waschkücheneinrichtun¬

gen ,Badeanlagenund Kindergärten in den Wohnhausbauten ,Pläne ,Reliefs ,plati¬

sche Darstellungen ,Lichtbilder ,Statistische TabellensowieMustervonverschi
denenWohnungstypenundihrer Einrichtungenzur Schaustellen .

- - - - — - . - ¬

FreitagBädereröffnung.Wieschonberichtet ,werdenübermorgenFreitagdie
städtischen Sommerbäder mit Ausnahme des Schwimm - ,Sonnen -und Luftbades Kon¬

Mühlschüttel

gressplatz eröffnet . Essind dies die StrandbäderGänsehäufel ,AlteDonau/und
Stadlau ,die Schwimm - ,Sonnen -und Luftbäder Ottakring ,Hohe Warte undKrapfen¬

waldl ,die StrombäderKuchelauundNussdorf ,das HütteldorferSchwimmbadund
schliesslich das Schwimmbadim städtischen Theresienbad .

- . - - —. ———. ——. —- —
Wohnungund Städtebau .In der Ausstellung „ Wohnungund Städtebau " ,I . ,Parkring
12,findet morgenDonnerstag um18 Uhr bei freien Eintritt eine allgemeine
Führungstatt .
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Der Ausbauder WienerPädagegischenZentralbibliothek .Infolge richtigemAufbau

der WienerSchulreform wurdeim Jahre 192½von der GemeindeWiendiePädago¬
gische Zentralbüchereigeschaffen ,Damitwarendlich ein jahrzehntelanggehegter
Wunsch der Wiener Lehrerschaft nach einer zentralen ,wissenschaftlich eingeri

richteten ,leicht zugänglichen ,grossen Fachbibliothek erfüllt .Die Bücherei wur¬
de demPädagogischen Institute der Stadt Wieneingegliedert und allen Wiener

Lehrpersonen ,ob Gemeinde -oder Bundeangestellte ,demVolks - ,Haupt - undMittel -¬
schullehrern ,den Kindergärtnerinnen ,Fürsorgerinnen ,Horterzieherinnen und so

weiter kostenlos zugänglich gemacht .Sie warim Stadtschulratsgebäude in Räumen
untergebracht ,die für den Anfang als zweckmässig und ausreichend angesehenwer
den konnten .Wiedie Entwicklung der Bibliothek gezeigt hat ,hat die WienerStadt
verwaltung mit ihrer Errichtung einemwirklichen Bedürfnis derreformfreudi
gen ,berufsbegeisterten WienerLehrerschaft entsprochen .Bereits im erstenBe¬
richtsjahr ( die Berichtsjahre decken sich mit den jeweiligen Schuljakren ) wur¬
den an . 100Personen 12 . 000Bücher abgegeben .In den folgenden Jahren ging es

stetig aufwärts .Die Zahl der Entlehner betrug 13 . 000 ,21 . 000 ,beziehungsweise
22 . 000im Jahr .Die Zahl der jährlichen Entlehnungen stieg auf 32 . 000 ,bezie - ¬

hungsweise39,000undimletztenBerichtsjahrewurden13 . 000Bücherentlehnt .
Das abgelaufene Berichtsjahr brachte also 22 . 000Entlehnfälle mit 43 . 000Ent - ¬
lehnungen .Seit der Eröffnung der PädagogischenZentralbücherei der StadtWien

wurden insgesamt an rund 70 . 000Personen 113 . 000Bücher abgegeben ,ein herrli¬
ches Zeugnis für die Wiener Lehrerschaft und zugleich für die Bedeutungder

PädagogischenZentralbücherei .Die Entwicklungder Bücherausgabegingparallelvor sich :
mit der Vermehrung der Bücherbestände /192h :Eröffnung der Pädagogischen Zen¬

tralbücherei mit 25 . 000Bänden ;1925: Bücherbestand50 . 000Bände ; 192670. 000
Bände ; 1927100 . 000Bändeund1928130 . 000Bände .Gegenwärtigbesitzt siefast
150 . 000Bändeundist damitdie zweitgrösstedeutschePädagogischeFachbiblio¬
thekgeworden.DieseEntwicklungwarnurmöglich ,weildie GemeindeWiendie
entsprechenden Mittel bereitstellt .Der Jahresetat für Bücher - undZeitschrif¬
tenanschaffungenbeträgtgegenwärtig16 . 900Schilling .DiesergewaltigenEnt¬
wicklungwarendie imStadbschulratsgebäudezur VerfügunggestelltenRäume
nicht mehrgewachsen. D de auf Beschlussder Gemeindeunddurchdas
besondere Entgegenkommender Zentralsparkasse der Gemeinde Wien die Pädago¬
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gische Zentralbücherei in das Gebäude der Zentralsparkasse Wien XVII . ,Hernal¬

ser Hauptstrasse 72 - 71verlegt .Das Haus ,das für Bibliothekszwecke ausserordent¬

lich geeignet ist ,wurdenoch entsprechend adaptiert .Rund270 MetereiserneBü¬
cherregale von mehrals vier Meter Höhewurdenaufgestellt ,ein eigenesKatalo¬
logzimmer eingerichtet ,die Bücherausgabe mit Schalteranlagen versehen ;der ehe¬

malige Festsaal wurde unter vollster Wahrung seiner Architektur zueinem
schmuckvollen Lesesaal umgestaltet .Die bibliothelstechnischen Einrichtungen sind
demCharakter einer wissenschaftlichen Bibliothek entsprechend .ZweiZettelkata¬

loge ( Autoren - undSchlagwortkatalog )sind vorhanden .Die Kataloge sind allen
Besuchern zugänglich .Oberstes Prinzip ist ,alle verlangten Bücher amselben

Tag den Parteien auszufolgen .Es ist möglich ,sich auf entlehnte Bücher vor¬

merken zu lassen ;die rücklangenden Werke werden den Parteien reserviert .ImLe¬

sesaal ,in demungefähr 1000 Nachschlagewerke und mehr als 130Zeitschriften
aufliegen ,werden auch die Neuerwerbungen ausgestellt .Die Bücherei sucht vor

allem die gesamte moderne deutwchsprachige Fachliteratur zu erwerben ;in be¬
sonderer Weisewerdennochals Hilfswissenschaftender PädagogikdiePhiloso¬
phie und Psychologie gepflegt .Darüber hinaus werden aber auch noch diewich¬

tigsten Werkeaus allen sonstigen Wissenschaften ,soweit sie für dieeingangs
erwähnte Lehrerkategorien in Frage kommen ,angekauft . Wasdie moderne und fach¬

wissenschaftliche Literatur anlangt ,so dürfte die PädagogischeZentralbüchetei
zu den besteingerichteten deutschen Bibliotheken dieser Artzählen .

- . - . - . - - - . - .- —. ——-- . - ¬
Eine neuegrosse städtische Wohnhausanlagein Ottakring .DerGemeinderatsausschus
für Wohnungswesen hat am Dienstag auf Antrag des amtsführenden Stadtrates Weber

beschlossen ,in Ottakring in der Gablenzgasse - Zagorskygasse - Herbststrasseeine
grosse Wohnhausanlage zu errichten .Die Pläne stammen von den Architekten Profes
sor Josef Hofbauer und Wilhelm Baumgarten .Der Wohnhausbauwird 236Wohnungen ,
Räumlichkeiten für ein Jugendheim und mehrere Werkstätten enthalten .Dievor¬

aussichtlichen Baukosten werden sich auf ' 8Millionen Schilling belaufen .

- . -— . ——————- - ¬
Einlagezügeder Strassenbahnzur Hauptallee .Wiedie städtischeStrassenbahn
direktion mitteilt ,wird zur Verstärkung des Verkehrs von der Stadtbahnhalte - ¬

stelle Schwedenplatz zur Hauptallee an schönen Sonn -und Feiertagen nachmit¬

tags eine Einlagelinie mit der Bezeichnung 78 von der Gleisschleife Eszling¬
gasse über den Franz Josefskai zur Hauptallee geführt werden .

— -- - - „- - —Bezirksvertretung Alsergrund .Die nächste Sitzung der Bezirksvertretung Alser¬
grund findet am Mittwoch ,den 22 . Mai ,un 17 Uhr statt .
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Ehrenringder StadtWienfür ProfessorJulius Schmid. Wieschonbekannt ,hatder
Wiener Gemeinderat beschlossen ,dem Altmeister der Wiener Malkunst Professor

der Akademie der bildenden Künste Julius Schmid in Anerkennung seiner gryssen
Erfolge auf dem Gebiete der Malkunst und seiner Verdienste um das Wiener Kunst - ¬

leben anlässlich seines fünfundsiebzigsten Geburtstages den Ehrenring der Stadt

Wien zu verleihen .Professor Schmid wurde am 3 .Februar 1854 in Wiengeboren

und besuchte die Wiener Akademie der bildenden Künste als Schüler Professor
August Eisenmengers,unter dessen Leitung er sich zumHistorien - undPorträtmaler
ausbildete . Seinebedeutendste Freskoarbeit sind die Deckengemälde in der res¬

taurierten Schottenkirche .Dann schuf Schmid neben vielen Porträts dekorative

Monumentalarbeiten ,wie den eisernen Vorhang im Raimundtheater und die Deckenge¬

mälde im Festsaal des Hauses der Kaufmannschaft .Von dem bedeutenden Künstler
stammt auch das im Jahre 1897 für die damalige Schubertausstellung imAuftrag

der GemeindeWiengemalte Bild " EinSchubertabend in einem WienerBürgerhaus " ,
das zu den populärsten Gemälden der jüngsten Gegenwart zählt .Ausser diesemGe¬
mälde besitzt das Museum der Stadt Wien noch die von der Meisterhand Schmids

geschaffenen Bilder " Beethoven " und" Musikprobe bei Haydn " .Bei allen diesen Bil¬

dern ist die treffende Milieuschilderung ,der Schmidseinen Ruf als Historienma¬
ler verdankt ,besondershervorzuheben .Heutemittags fand nunimRathausdie
feierliche Ueberreichung des Ehrenringes an den greisen Meister statt .Bürger¬
meister Seitz würdigte die grossen Verdienste Julius Schmids um die deutsche

Kunst und um die Wiener Malkunst im besonderen und entbot dem Künstler die

aufrichtigsten Glückwünscheder Stadt Wien .Nach Ansprachen des Präsidenten der
Genossenschaft der bildenden Künstler Wiens Professor Goltz und des Rektors der

Akademie der bildenden Künste Professor Jungwirth dankte ,überaus bewegt ,der

greise Meister für die ihm bereitete Ehrung .Ander Feier nahmenunteranderem
Vizebürgermeister Hoss ,Hofrat Leisching ,Obersenatsrat Gräf und die Familienah¬

gehörigen Professor Schmidsteil .
- . - . - - ————- ——- - - ¬

Beleuchtungdes Hochstrahlbrunnens .Anlässlich des Pfingstfestes wird derLeucht
brunnen am Schwarzenbergplatz am Pfingstsamstag und Pfingstsonntag jeweils
von 21 bis 22 Uhr seine farbenprächtigen Wasserspiele zeigen .
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Belebung des Arbeitsmarktes durch die Gemeinde Wien .DieGemeinderatsausschüs - ¬
se für Wohnungswesen und technische Angelegenheiten haben in den letzten Ta¬

gen wieder bedeutende Arbeitsaufträge an Industrie und Gewerbevergeben ,die
insbesondere mit der Bautätigkeit ,dem Ausbau der elektrischen Strassenbeleuch¬

tung und sonstigen Investitionen zusammenhängen .Die letzten Arbeitsaufträge

machen rund drei Millionen Schilling aus .Davon wurden für rund eine Million
Schilling Erd - ,Baumeister - undEis enbetonarbeiten für neue städtüsche Wohnhaus - ¬

bauten bestellt .ImAusmass von 850 . 000Schilling wurden Elektro - ,Gas- ,Wasser - ¬

und Abortinstallationsarbeiten in städtischen Neubauten in Auftrag gegeben .

Grössere Bestellungen erhielten das Pflasterergewerbe ,Tischler ,Spengler ,An¬
streicher ,Schlosser ,die Keramikindustrie ,die Autoindustrie und soweiter .

Schliesslich hat der Gemeinderatsausschuss für technische Angelegenheiten noch

für 150 . 000Schilling Installationsarbeiten für die Einführung deröffentliche

elektrischen Strassenbeleuchtungvergeben .

Autobusfirmungsverkehr . Wiein denVorjahrenwirdauchheueramPfingstsonntag
undPfingstmontagfür dieFirmlingevon8 Uhrbis 11Uhrundvon13Uhrbis
16 Uhrein SutobussonderverkehrvomStephansplatzzumPratersterneingerichtet
DerFahrpreisfür die einfacheFahrtbeträgt einheitlich für KinderundEr¬
wachsene10Groschen .

- . - —- ————————- - - ¬
TeilweiserEinbahnverkehrin derMondscheingasse.ImInteressederSicherheit
des Verkehrs hat der WienerMagistrat die MondscheingassezwischenderZoller - ¬

gasse undder Neubaugasseals Einbahnstrasseerklärt .Sie darf nur in derRich¬
tung von der Zollergasse zur Neubaugasse befahren werden .Fuhrwerke dürfennur

auf der linken Strassenseite der gestatteten Fahrtrichtung und nur in einer
Reihe Aufstellung nehmen .Eine Aufstellung auf der rechten Strassenseite ist
nur solangegestattet ,als sie für das Aus - undEinsteigenvonFahrgästen ,das
Bezahlendes Fuhrlohnesoder das Auf - undAbladenvonGegenständenunbedingt
notwendigist . DasAuf -und Abladenhat mit grösster Beschleunigungzuge¬

schehen . - . - . - - -- —- - - - - - - ¬
JubilarederEhe .AmDonnerstagfeiertendieEhepaareFerdinandundMarie
Höblinger und Michael und Barbare Kurzmanndas Fest der goldenenHochzeit .
In VertretungdesBürgermeistersüberreichteihnenStadtratRichterdieEh¬
rengabe der StadtWien .
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Freibäder für die Fortbildungsschuljugend . Wiein den Vorjahren ,wird auchan
der heurigen Badesaison den Fortbildungsschülern und Schilerinnen ausreichend

Gelegenheitgegeben ,Luft ,SonneundWasserin städtischen Sommerbäderngeniesser
zu können .Lehrmädchensteht vonheute an bis 1 .SeptemberdasTheresienbad
in Meidling jeden Dienstag und Donnerstagvon 19 bis 20 ' 30Uhr undLehrlin¬

gen jeden Montag ,Mittwoch und Freitag von 19 Uhr bis 21 Uhr zur Verfügung .

Vom1 .Junibis 4 .Septemberkönnendie LehrmädchenjedenMontagundMittwoch
von 19 Uhr bis 20 ' 30Uhr und die Lehrlinge jeden Dienstag ,Donnerstag undFrei¬

tag von 19 Uhr bis 20 ' 30Uhr das Hernalser Kinderbad " Pezzlbad "aufsuchen .

Ebensokanndie Fortbildungsschuljugendjeden Sonntagvon9 Uhrbis 18 Uhrim
städtischen Strandbad Gänsehäufel baden . DerBesuch dieser Badeanstalten zu
den angeführten Badezeiten ist für alle Schüler und Schülerinnen gegen Vor¬
weisung der Schülerausweiskarte frei .Die Badewäsche ist mitzubringen .

311EinäscherungenimApril .ImAprildiesesJahreswurdenin derFeuerhalle
der Stadt Wien an 25 Einäscherungstagen 311 Leichen eingeäschert .Davonwaren

182 männlichen und 129 weiblichen Geschlechtes .Unter den Eingeäscherten waren

12 Kinder . 35Leichenwurdenvonauswärts zur Einäscherungnach Wiengebracht .

Pfingstmontag Sonntagsfahrpreis auf der Strassenbahn .AmPfingstmontaggilt
auf der Strassenbahn und Stadtbahn der Sonntagsfahrpreis .Die Hin -undRück¬

fahrscheine ,Frühfahrscheine ,Wochenkarten ,Arbeitslosenfahrscheine ,Fürsorge¬

fahrscheine und Schüleranweisungen haben daher am Pfingstmontag keine Gil¬

tigkeit .
- - . - . - . - ¬

Starker Pfingstbesuch in der städtischen Schülerherberge .Anlässlich der
Pfingstfeiertage hat die städtische Schülerherberge in der UnterenAugarten¬
strasse einen überausstarken Besuch .Insbesondereviele Lehranstaltendes
Auslandes haben dieser Tage grösære Schülergruppen studienhalber nachWien
entsendet .Gegenwärtigbeherbergt die städtische Schülerherberge nichtweniger
als 117 Gäste . Daruntersind Budapester Oberrealschüler ,Fachschülerinnen für
Weissnähenaus Agram ,Junglehrerinnen aus DeutschlandsowieFortbildungsschüler

GymnasiastenundVolksschülerausösterreichischenBundesländern.
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Wien ,amSamstag ,den18 .Mai1929

Kunstpreiseder Stadt Wien. Wiein denVorjahrenhat die GemeindeWienauch
für heuer Kunstpreise im Gesamtbetrag von neuntausend Schilling für hervor¬
ragende Leistungen auf den Gebieten der Dichtkunst ,der Musik und der bildenden

Kunst gewidmet .Als Preisrichter wurden vom Bürgermeister für das Gebiet der

Dichtkunst Schriftsteller Felix Salten ,Universitätsprofessor Dr . EduardCastle
und Schriftsteller Dr .Hugo Hofmannsthal ,für das Gebiet der Musik Komponist

Alban Berg ,Professor Dr .Max Graf und Hofrat Dr .Josef Marx sowie für das Gebiet

der bildendenKunstakademischerBildhauerOttoHofner ,akademischerMaler
Professor Hans Larwin und Architekt Hubert Gessner ernannt .Bei der Beurtei¬

lung der eingereichten Arbeiten liessen sich die Preisrichter vondemGrund¬
satz leiten ,begabten Künstlern für hervorragende Leistungen zur allgemeinen
Anerkennung zu verhelfen und ihr Schaffen zu fördern .Die Preise wurden unge¬

teilt verliehen und nur Künstler berücksichtigt ,die sich schriftlich umdie
Preise beworben haben . DerWiener Stadtsenat hat nun auf Grund der von dendrei

Preisgerihten erstatteten Vorschläge je einen Preis von 3000 Schilling ver¬

liehen auf demGebiete der Dichtkunst Hofrat Direktor Dr .AntonWildgansund
auf dem Gebiete der bildenden Kunst dem akademischen Maler Albert Janesch .
Auf demGebiete der Musik kamder Preis nicht zur Verleihung .Es wurdenjedoch

drei Opernszenen"Raumschiffingenieure"vonKomponistenAlbertSchwarzehren¬
voll erwähnt . DieAusfolgung der zur Bewerbung eingereichten Werke erfolgt aus - ¬
schliesslich nur bis 28 . Junian Wochentagen von 8 Uhr bis 13 Uhr in der Kanz¬

lei der städtischen Sammlungen ,. ,Neues Rathaus ,Stiege IV,erster Stock .Für

Werke ,die bis 28 .Juni nicht behoben werden ,erlischt die Rückgabepflicht der
Gemeinde .

SitzungenimRathaus .In der kommendenWochetagt amMittwochum10 Uhrvor-¬
mittags der Wiener Stadtsenat .Der Wiener Gemeinderat hält keine Sitzung .

- . —. —— . ———- . - ¬
FliederprachtimStrauss-Lannerpark.ImStrauss -Lannerparkin Döbling ,dererst
vor kurzem eröffnet worden ist ,wurden inmitten der Anlage auf einer grossen

Rasenfläche mächtige Fliedergruppenpflanzungenangeordnet ,die jetzt zurFlie¬
derblütezeit einen wirklich sehenswerten Ahblick bieten .Dieser Fliedergarten

ist in seinem Blütenschmuck eine Wiener Sehenswürdigkeit ,die zubesichtigen

niemandverabsäumensoll .
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Die Gemeindewachein den städtischen Gartenanlagen .Die WienerGeneindewache

hat bisher nur einen Teil des ihr zukommendenWirkungskreises ,nämlichden
Ueberwachungsdienst nach demWiener Theatergesetz ,den internen Ordnungs - und
Wachedienstin den städtischen Aemtern ,Anstalten ,BetriebenundUnternehmun¬
gen besorgt .Nunmehr soll sie mit der Durchführung einer weiteren ihr zukommen¬ .

den Aufgabe ,dem Ordnungs -und Wachedienst in den städtischen Gartenanlagen be¬

traut werden . Diefür diesen Dienst bestimmten Organe der Gemeindewachesind
auch ermächtigt ,Organmandatsstrafen zu verhängen .In Betracht kommenUebertre¬

tungen der Magistrats - Kundmachungen ,die sich auf den Schutz der öffentli¬

chen Gartenanlagen beziehen ,zum Beispiel die mutwillige Beschädigung der An¬

lagen ,der Baumpflanzungen ,der Bänkeund Einfriedungen ,das Abreissenvon
BlumenundZweigen ,das Fussballspielen in Gartenanlagen ,das Berreten derRa¬
senflächen ,die Nichteinhaltung des Leinenzwanges für Hunde in Gartenanlagen

sowie die unbefugte Aufstellung von Handwagen ,Ankündigungstafeln undTischen

in Gartenanlagen . DerStrafsatz ist einheitlich mit 2 Schilling festgesetzt . Die
mit dem Aufsichtsdienst in den Gartenanlagen betrauten Organe der Gemeindewa¬

che sind mit einer von der Magistrats Direktion ausgestellten ,auf demNamen
des Gemeindewachmanneslautenden Legitimation versehen .Ueber die Bezahlungdes
Strafbetrages ist von dem Gemeindewachmann eine Quittung auszustellen .Ein Zwar
zur Zahlung des Strafbetrages darf jedoch nicht ausgeübt werden .Verweigert

der Beanständete die Bezahlung ,so ist zur Durchführung des ordentlichen Ver - ¬
fahrens gegen ihn die Anzeige zu erstatten .Die Gemeindewachewird denOrdnungs - ¬
und Wachedienst in den städtischen Gartenanlagen in den nächsten Tagenaufneh¬

men .
- . —- ——————- - - —- - ¬

DieKontingentierungderSchweineeinfuhrausPolen .NacheinemBerichtder
städtischen Marktamtsdirektionwurdeheuer der Schweinemarktin St .Marxgegen¬
über demVorjahrvomPolenbedeutendschwächerbeliefert .DasAuslandlieferte
für den Pfingstmarkt16 . 706Fleisch - und. 632Fettschweine ,darunter1l . 920
polnischerKonvenienzgegenüber24 . 186 ,die PolenimVorjahrlieferte . Derstar¬
ke Ausfall ist auf die Kontingentierungder Einfuhr aus Polenzurückzuführen .
Die Zufuhren an Rind - ,Kalb - undSchweinefleisch in die Grossmarkthalle ,Abtei¬
lung für Fleischwaren sind ebenfalls bedeutend zurückgegangen .Während im Vor¬

jahr zu Pfingsten insgesamt3803Tonnenangeliefert wurden,warenes heuernur
3048 . DieserAusfall von 355 Tonnenbetrifft fast ausschliesslich nur die Bahn¬
zufuhren . DieVerminderungder Bahneinläufe ist vornehmlich auf das Kontoder

durch die neuen veterinärpolizeilichen Vorschriften für Auslandswareverur¬
sachten Drosselung des Fleischimportes zusetzen .
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Frauen in leitenden Stellen im Gemeindedienst .Im Amtsgebiet desStadtrates
Professor Dr .Tandler wird seit einigen Jahren eine grössere Zahl vonFrauen
in leitenden Stellen verwendet . Sowaren am 1 .Juni 1928 von 23Jugendärzten

zehn Frauen ,von 51 Schulärzten 21 Frauen ,von 26 Schulzahnärzten 15 Frauen .Fol¬
gende Stellen werden von Frauen bekleidet :Der Chefarzt derKinderübernahmestel¬
le ist eine Frau ,der Chefarzt der Abteilung für geschlechtskranke Kinder ,die

150 Betten umfasst,ist eine Frau ,der Chefarzt der Säuglingsabteilung des städ - ¬

tischen Entbindungsheimes mit 120 Betten ist eine Frau ,der Chef sämtlicher

Schulzahnkliniken ist eine Frau,ebenso der Chef des gesamten Pfleger - undPfle¬
gerinnenwesens .Auchgibt es eine Physikatsärztinzur Untersuchungdesgesam¬
ten weiblichenPersonals .Eine ganzeAnzahlvonAerztinnenist alsHilfs - und
Assistenzärztinnan in den Spitälern in Fürsorgeanstalten angestellt .DieStadt
Wien beschäftigt 272 Jugendfürsorgerinnen ,515 Tuberkulösenfürsorgerinnen ,53

Erzihherinnen,1419Pflegerinnen,133Kindergärtnerinnen ,120Kinderwärterinnenn
undin den Schulzahkliniken24 Ordinationsgehilfinnen .DasJugendamtderGemein¬
de Wien ,das auch die Generalvormundschaft innehat ,hat als Berufsvormünder10
Frauen angestellt .Im Berusfberatungsamt steht ebenfalls eine Frau an derSpit - ¬

zederweiblichenBerufsberatung.AllehierangeführtenDatenbeziehensichnur
auf das Ressortdes Stadtrates ProfessorDr .Tandler .Aberauchin densonstigen
Zweigender Verwaltungder GemeindeWiensind viele weiblicheKräfteanher¬
vorragenderStelle tätig .

- - - - . - . - . - . - ¬
SchülerfahrtbegünstigungenaufdenStrassenbahnen.Wiedie städtischeStrassen-¬
bahndirektion mitteilt ,empfiehlt es sich ,die AnsuchenumSchülerfahrtbegüns¬
tigungen auf den städtischen Strassenbahnen für das kommendeSchuljahrschon
jetzt ,jedenfalls aber noch vor Schluss des laufenden Schuljahres einzubrin¬

gen . Fürdie zeitgerechteErledigungder imJuli undAugustodergar erstnach
SchulbeginneingebrachtenFahrtbegünstigungsansuchenkannnicht gebürgtwerden

Gesellschafts -undWirtschaftsmuseumin Wien .AmPfingstsonntagspicht inder
Ausstellung des Gesellschafts -und Wirtschaftsmuseums in der volkshalle des

NeuenRathausesum11UhrvormittagDr .HansKrausüber"RationalisierungundBerufswahl " . FreierEintritt . — . —— —— — - —
WohnungundStädtebau .In der Ausstellung„WohnungundStädtebau ",. ,Parkring
12 ,spricht amPfingstmontagum11 UhrvormittagsDr .Spenederüber„WiensStadtentwicklung " .Freier Eintritt .

- - ¬
Bezirksvertretung Alsergrund .Die nächste Sitzung der Bezirksvertretung Al¬
sergrund findet am Mittwoch ,den 22 . Maistatt .Unter anderem wird die Ergän - ¬
zungswahlvon19 Fürsorgeratsmitgliedernvorgenommen.
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Wien ,amDienstag ,den21 .Mai1929
- . - — — ——————————- ——- —- - - - - - - - -—- - - - - - - - - - - ¬
Entfallende Sprechstunde .UebermorgenDonnerstagentfällt wegendienstlicher Ver- ¬
hinderung die Sprechstunde beim städtischen Wirtschaftsreferenten Stadtrat Kokrda .

ZwischenfallimWohnungsamt.HeutevormittagserschienderbeschäftigungsloseSchlos¬
ser Ferdinand Loidolt mit seiner Frau im Wohnungsamtund begehrte ,ihm sofort eine
Wohnungzu vermieten .Loidolt ist 21 Jahre alt und seit August vorigen Jahres ver¬

heiratet . Erbewohnt mit seiner Frau und seinem einjährigen Kind in Meidlingein

KabinettimUntermiete .DieganzeWohnungbestehtausZimmer,KabinettundKüche.
Loidolt hat am27 .Augustvorigen Jahres im Wohnungsamtumdie Vermietungeiner Wob
nungvorgesprochen . Eswurdeihmschondamalsmitgeteilt ,dass vor ihmeinegrosse
Zahl von überaus dringlichen Wohnungswerbernvorgemerktsei und er daher wartenmüs
se,bis an ihn die Reihekomme. Seitherhat sich Loidelt umeine WohnungbeimWoh¬
nungsamt nicht mehr bemüht .Bei seiner heutigen Vorsprache wurde ihmmitgeteilt ,

dass auch gegenwärtig sein WunschumZuteilung einer Wohnungnicht erfüllt werden
kann . Dasbot Loidolt den Anlass ,zu erklären ,dass Amtnicht eher zu verlassen ,bevor
ohmnicht eine Wohnungzugewiesensei .WiederholtenAufforderungen ,dochauf dieüb¬
lichen Parteien Rücksicht zu nehmen und den Amtsbetrieb nicht zu stören ,blieben

fruchtlos .DaraufhinbemühtensichzweiimWohnungsamtdenDienstversehendeGe¬
meindewachmänner ,Loidolt zumVerlassen des Amteszu bewegen .Loidolt aber nahmso¬

fort gegendie GemeindewacheStellung ,versuchtemit einemWaschbeckengegendieGe¬
meindewache vorzugehen ,während seine Frau mit Faustschlägen gegen die Gemeindewach¬

männervorging . DenBemühungender Gemeindewachorganegelang es schliesslich ,Loi¬

dolt und seine Frau zur Abnahmeder Personalien in einen anderen Amtsraumzuüber¬
stellen .Dort ergriff Loidolt einen Hammer ,mit demsonst in diesemAmtsraumbeschäf
tigte Arbeiter arbeiten ,schlug damit alle Fensterscheibenentzweiundriss schlies
lich einen Fensterflügel aus ,den er in das Zimmergegendie Gemeindewacheschleu¬
derte. Schliesislichgelanges denzweiGemeindewachmännern,die trotz xchwersterGe¬
fährdunggegenden wild umsich schlagendenMannden Gummiknüttelnichtgebrauch¬
ten ,Loidolt rund seine Frau zur Abgahedes Nationales zu bewegen .Dannwurdenbeide

derBundespoolizeiübergeben.BeiderschwierigenAmtshandlungerlitt einGemeinde¬
wachmannamttsärztlich festgestellte Schwellungen im Gesicht und am rechten Arm .

—. ————— .- ——- - .- -- ¬

WirtschaftlichesBauen.AnlässlichderTagungdesDeutschenAusschussesfürWirt¬
schaftliches Bauenveranstaltete haute nachmittagdie Gemeindeeinen Empfangim
FestsaaldesNeuenRathauses.Andiesemnahmenunteranderenteil :Vizebürgermeister
Emmerling,die amtsführendenStadträteRichter ,SpeiserundWeber ,Landtagspräsiden
Hellmann,PräsidentStegemann(Leipzig ) ,RektorProfessorIngenieurHartmann,General.
sekretär WillfordvomIngenieur -undArchitektenvereinundStadtbaudirektorInge¬
nieur Dr .Musil .
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GeehrteRedaktion !
ImRahmender vondendeutschenStädteverwaltungendurchgeführtenWer-¬

beaktion für die Reinhaltungder öffentlichen Verkehrsflächenladetamtsführen¬
der Stsdtrat Karl Richter zu der übermorgenFreitagstattfindenden

Pressebesichtigung
aller in der letzten Zeit im Strassenreinigungsdienst neueingestellten Maschinen

und Fahrzeugeein .Zusammenkunftpünktlich um15 Uhr RathauseingangLichtenfels¬
gasse .

Es wird ersucht ,einen Vertreter Ihres geschätzten Blattes zudieser
Pressebesichtigung bestimmtest zuentsenden .

Achtet auf die Reinheit derStadt !
EinAufrufan die WienerBevölkerung .

KommendenSamstag veranstalten die deutschen Städte einen Propaganda¬

tag für die Reinhaltung der Strassen ,Plätze und Wegeseitens der Passanten .Der
Appell ,der an die Bevölkerunggerichtet wird ,lautet :

In DeinerHandliegt die ReinheitDeinerStadt !
Die deutschen Städte versuchen mit dieser Werbung ,die Bevölkerunger¬

folgreich aufzurufen ,die öffentlichen Verkehrsflächennicht durchegwerfenvon
Papierresten ,Obstresten ,gebrauchten Fahrscheinen und dergleichen zu verunreinigen .

Auchdie DirektiondesWienerstädtischen Strassenreinigungsbetriebeshat sichdie¬
ser nicht unberechtigten Aktion der deutschen Städte angeschlossen und ruft die
gesamte Bevölkerung Wiens auf,sie bei der Reinhaltung der Verkehrsflächen tatkräf¬

tigst zu unterstützen .Trotzdem in den verbauten Gebieten Wiensvon der Gemeindebis
heute nicht weniger als 6000 Abfallsammelkörbe fast an jeder Strassenkreuzung und

bei jeder Strassenbahnhaltestelle aufgestellt worden sind ,die insgesamtungefähr
9oo Kubikmeter Abfall aufnahmen ,muss leider vielfach beobachtet werden ,dass viele

Passantenentgegender vonder StadtverwaltungangestrebtenReinhaltungderStras -¬
sen ,Plätze und Wegedie Verkehrsflächen durch Wegwerfenvon Papiereresten ,Obst- ¬
resten und sonstigen Abfällen noch immerverunstalten .Diese Unsitte machtnicht
nur auf die Fremden ,sondern auf jeden Kulturmenschen überhaupt denschlechtesten

Eindruckundsollte insbesondereim Interesse des Fremdenverkehrsgänzlichver¬
mieden werden .Dazu kommt noch ,dass durch weggeworfene Obstreste ,Obstschalen und
Kerne auch die Sichehedttder Fussgänger ausserordentlich gefährdet wird . Eswird
daher an die Bevölkerung der dringende Appell gerichtet ,auf die Reinheit der
Stadt gewissenhaft zu achten und selbst das kleinste Papierrestchen in den Ab¬
fallsammelkorb zu werfen .Im Interesse der Propaganda wird am Samstag auch die
Wiener Schuljugend über die Bedeutung der Reinhaltung der Verkehrsflächen in
den Schulen entsprechend aufgeklärt werden .
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Starkes Auslandsinteresse für das neue Wien . Vieleausländische Körperschaften ha¬

bendie Pfingstfeiertagezu StudienreisennachWienbenützt ,umihrenMitgliedern
Gelegenheitzugeben ,dasneueWienkennenzulernen .SohatunteranderemdieBo¬
denbacherBildungsvereinigung"Urania"einePfingstfahrtnachWienunternommen,an
dergegen200Mitgliederausdermährisch-sächsischenSchweizteilnahmen.DieGäs¬
te besichtigten mit grossemInteresse die bedeutendenstädtischenWohnhauscauten,
die neuenSchöpfungenaufdemGebietedesFürsorgewesensundsonstigeneuekommuna¬
le Einrichtungen .Die Arbeiter des Grazer städtischen Gas - undElektrizitätswerkes
haben abenfalls zu Pfingsten eine Studienfahrt nach Wienunternommen ,an dergegen

120ArbeitermitihrenFrauenteilnahmen .AuchdieseReisegesellschaftbesichtigte
eingehend das neue Wien . Daslebhafteste Interesse fanden die Schöpfungen desneuen

Wienauchbei denBerlinerReichsbannerleuten,die gesternDienstagimGemeinde¬
ratssitzungssaal von Vizebürgermeister Emmerlingbegrüsst wurden .Für die Gästedank¬
te Popper ( Berlin ) .Beide Redner feierten den Anschlussgedanken .

Gasvergiftungin derPragerstrasse .VoreinigenTagenerlitt dasEhepaarSchwarz
in Flordisdorf in der Pragerstrasse 77 eine Gasvergiftung .Es wurdedamalsvermutet ,
dass sich der Unfall durchSickergas ,das vonder Strasse eingedrungensei ,ereignet
habe . Diestädtischen Gaswerkehaben nun nach genauer Untersuchung festgestellt ,dass
Leuchtgas nicht die Ursache der Vergiftungserscheinungen gewesen sein kann .Es dürf¬

te vielmehr Kchlencxydgas aus einem schlechtfunktionierenden Kohlenherd in die Woh¬
nung gedrungensein .

Stadiongeländelauf der Fortbildungsschuljugend .Die Turngruppen an den Wienerge¬

werblichen Fortbildungsschulen veranstalten amkommendenSonntag einenStadionge¬
ländelauf .DieLaufstreckefür SchülerbeträgttausendMeterundführt vomSport¬
platz der Cricketer in der Kriau über die Meiereistrasse ,einen Teil derHauptallee ,
am Stadiongedenkstein vorbai ,durch den westlichen Teil des Stadiongeländes wieder
auf den Cricketerplatz zurück .Die Strecke für Schülerinnen ist ungefähr 500 Meter

lang .Im Anschluss an das Laufen finden auf dem Cricketerplatz Laufkonkurrenzen

statt . AlsPreise sind für die besten Drei in jedemBewerbMedaillenvorgesehen .
Die Teilnahmean den Bewerbensteht allen FortbildungsschülernundSchülerinnen
offen .Die Teilnehmer treffen sich um 9130 Uhr bei der Endstation der Strassen¬

bahnbeiderHauptallee. DerStarterfolgtum10Uhr .BeischlechterWitterungfin¬
det der GeländelaufamSonntag ,den2 .Junistatt .
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Die Verfassungsmässigkeitdes Theatergesetzes . Bekanntlichhat dieBundesregie-¬
rung mehrere Bestimmungen des Wiener Thestergesetzes beim Verfassungsgerichts¬

hof angefochten .Vor allem hat sie hier wie bei der Anfechtung des Kino - unddes
Schubgesetzesden Standpunktzertreten ,dass durchLandesgesetzderBundespoli¬
zei bisher geführte Agendennicht abgenommenwerdendürfen .DiesenHaupteinwand
gegen die Verfassungsmässigkeit hat der Verfassungsgerichtshof inUebereinstim¬
mungen mit drei früheren Entscheidungen für unrichtig erklärt und daher die An¬

fechtung in dieser Richtung abgewiesen .Desgleichen hat er die Anfechtung der Be¬
stimmung ,wonach anlässlich der Verleihung einer Theaterkonzession zur Sicher¬

stellung der Ansprüche der Angestellten eine Kaution verlangt werden kann ,abge¬
wiesen ,weil zu dieser zivilrechtlichen Bestimmungdas Landesgesetzberechtigt
war ;ebenso die Anfechtungeiner Bestimmungüber die Theatergarderoben ,die
gleichfalls kein Eingriff in die Bundesgesetzgebungskompetenzist .Dagegenhat
er der Anfechtung insoferne stattgegeben ,als die Worte " Festzüge "undPGlücks - ¬

häfen "ausderAufzählungderanmeldepflichtigenVeranstaltungenzustreichen
sind ,weil die Festzüge nur durch das Versammlungsgesetzgeregelt werdenund
die Glückshäfen unter das Lottaregal des Bundes fallen . Schliesslich hat der Ver¬

fassungsgerichtshof auch insoferne der Ansicht der Bundesregierungbeigepflich¬
tet ,als er die im Gesetz vorgesehenenArbeiterschutzbestimmungenfürverfas¬
sungswidrig,weil nicht in die Kompetenzder Landesgesetzgebung ,sondern indie

der Bundesgesetzgebungfallend ,erklärt hat . Erfügt allerdings in seinerEnt¬
scheidunghinzu ,as sei " gewissbedauerlich ,dass bisher solcheSchutzvorschrif¬
tenfür dasTheaterfehlen ". DievorsichtshalbergemachteEinwendung,dassdie
einstweilige Bundesregierung - dieRegierung Seipel hat das Landesgesetznämlich
erst nachihrer Demissionangefochten-zurAnfechtungnichtlegitimiertsei,hat
der Verfassungegerichtshofzurückgewissenunderklärt ,dass die einstweiligeBun¬
desregierung die gleichen Rechte habe wie die Bundesregierungvor derDemission .

Schulinspektion.DerStadtschulratfürWienhatvorbehaltlichderGenehmigung
durch das Unterrichtsministerium auf die Dauerder ErkrankungdesBezirksschul¬
inspektors RegierungsratTheodorSteiskal die Inspektion sämtlicheröffentlichen
und privaten Volksschulen für Knaben ,der unter gemeinsamer Leitung stehenden

Halksschulenfür KnabenundMädchensowieder Sonderschulendes III . ,IV. und
XT .GomeindabezirkesdemBezirksschulinspektor Dr .Heinrich Voholekübertragen .

Freitag um 18 Uhr bei freiem Eintritt eine allgemeine Führung statt .
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3693 Ausrückungen der Wiener städtischen Feuerwehr .Die städtische Berufsfeuer -
wehr hat im vergangenen Jahre .3693 Ausrückungen zu verzeichnen .Die meisten Aus¬

fahrten waren zu Bränden . Siewurde zu 5 Grossbränden,56 Mittelbränden ,1002 Klein - ¬

bränden und 296 Rauchfangbrändenalarmiert .Vondiesen waren 5 Mittelfeuer undI
Kleinfeuer ausserhalb des Stadtgebietes .Bemerkenswert ist ,dass gegenüber 1927die

Zahl der Grossfeuer bedeutend zurückgegangenin . Währendim abgelaufenenJahr
in Wien 5 Grossbrände waren ,hat das Jahr 1927 16 zu verzeichnen .Die anderen Aus¬

rückungen galten Hilfeleistungen bei Baugebrechen ,Gefährdung von Menschen und Tie¬

ren ,Verkehrsstörungen und bei Unfällen .In 29 Fällen wurde die Feuerwehrböswillig

falsch alarmiert .

Das Wiener Wertzuwachsabgabegesetzverfassungsmässig .Anlässlich mehrererBeschwer
den gegen die Vorschreibung von Wertzuwachsabgaben hat der Verfassungsgerichts¬

hof entschieden ,dass das Wiener Wertzuwachsabgabegesetz verfassungsmässig ist ,

und alle Beschwerdenabgewiesen .
- . - - - - . - - - - ¬

Ausgestaltung der elektrischen Strassenbeleuchtung .In der nächsten Zeit werden

auf der Landstrassedie MetternichgasseundJauresgasse undin Ottakringdie
Friedmanngasse ,Schellhammergasse ,Dettegasse ,WeyprechtgasseundThelemanngasse
mit der ekektrischen Strassenbeleuchtungausgestattet .

Von den Bezirksvertretungen .Die nächste Sitzung der Bezirksvertretung Leopold - ¬

stadt findet amSamstag ,den 25 .Mai ,um18 Uhr statt .Die Bezirksvertretung Favo¬
riten tritt am Freitag ,den 31 . Mai ,um 16 Uhrzusammen .

- . —- - .—- .- .- ¬
Gegen700Schülerauf Studienfahrtin Wien .In der letzten Zeit habenzahlreiche
Schüler und Schülerinnen von den verschiedensten Lehranstalten desAuslandes

und der Bundesländer studienhalber Wien besucht .Der Rekordbesuch hält auch die¬

se Woche an . Sobeherbergt die städtische Schülerherberge in der Unteren Augar¬

tenstrasse in diesen Tagennicht wenigerals 676Gäste . EssindKlagenfurter ,
Chemnitzer ,Agramer ,Salzburger ,Berliner ,Nürnberger ,Innsbrucker und St .Gotthardter

Bürgerschüler ,Handelsschüler ,Fortbildungsschüler ,Mittelschüler und Zöglinge von
Lehrerbildungsanstalten .Ausserdem haben auch lo bulgarische Schulinspektoren
in der SchülerherbergeAufenthaltgenommen.Sie sind zumStudiumdes Wienerund
österreichischenSchulwesensnachWiengekommen.

- - . - ——————
GemeindevermittlungsamtNeubau .DienächstenSühneverhandlungenbeimGemeinde¬
vermittlungsamt Neubau finden am . ,12 . ,19 . und26 . Juni im Büro des Bezirks - ¬
vorstebers statt .
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Prager Stadträte studieren die WienerGemeindeeinrichtungen .Dienstag sindin

WienunterFührungdesVizebürgermeistersKellnerachtMitgliederdesPrager
Stadtrates ,darunterzweiFrauen,eingetroffen .DieAbordnungwurdevonderPrager
Stadtvertretung beauftragt ,die neuen Schöpfungender WienerStadtverwaltungzu

besichtigenunddanninsbesondereüberdie Wohnungs- undFürsorgepolitikderGe¬
meindeWienaus eignaee Anschauungzu berichten .Die TeilnehmerderStudienrei¬

sehabenbereitseineReihevonstädtischenWohnungs-undSiedlungsanlagen,das
Amalienbad ,die Kinderübernahmestelle ,das Kinderheim Wilhelminenberg ,die grossen
Gemeindeunternehmungen und den Strassenreinigungsbetrieb besucht .MorgenSams¬

tag werdenstädtischeSchulenbesichtigt .HeuteFreitagwurdendie GästeinVer¬
tretung des Bürgermeisters von Vizebürgermeister Emmerling im Rathaus empfangen .

AndemEmpfangnahmenauchder WienerGesandteder tschechoslowakischenRepublik
Vavrecka,VizebürgermeisterHossunddieWienerGemeinderäteMachat,Steinund
Vavrousekteil .In seiner BegrüssungsansprachehobVizebürgermeisterEmmerling
vor allem die Solidarität der Städte hervor . DieStädte sind sich über daszu
erreichende Ziel einig,wenn sie auch verschiedene Wegegehen .Vizebürgermeiter

Kellner( Prag )sagte ,seineKollegenhabendurchdasStudiumder Wienerkommunalen
Einrichtungen die Ueberzeugung gewonnen ,dass die Wiener Gemeindeverwaltung eine

sehr grosse Arbeit leiste und von demBestreben geleitet sei ,derBevölkerung
das Beste zu geben .Gesandter Vavrecka sprach den Wunschaus ,dass dieser Besuch
zu einem innigen Kontakt zwischen Prag und Wienführen möge .Die PragerStadt - ¬

räte begebensich amSonntagwiederin ihreHeimatstadt .

Strassenbahnrennzüge in die Freudenau .AnRenntagen werdenbei Bedarf zurVerstär¬

kungdes Verkehrszwischender RotundenbrückeunddemFreudenauerRennplatzEin¬
lagezügeder städtischen Strassenbahnmit demZeichen" 180 "in Verkehrgesetzt .

Gemeindefreiplätze an der Hochschule für Welthandel .Für das Studienjahr 1929/30
werden fünf Freiplätze der Gemeinde Wien an Hörer der ersten zwei Semester der

Hochschule für Welthandel in Wien verliehen .Zur Bewerbung sind in Wienheimatbe¬
rechtigte bedürftige Absolventen der Gymnasien ,Realschulen und Staatsgewerbe¬
schulen ,die die Reifeprüfung mit Erfolg abgelegt haben und ein tadelloses sitt¬
liches Betragen aufweisen ,berufen .Die Gesuche ,die an den Wiener Magistrat ,Ab¬
teilung VIII ,zu richten sind ,müssen vom . bis einschliesslich B .Juli bei der
Hochschule für Welthandel,XIX . ,Felix Mottlstrasse 1c eingereicht werden .Anzu¬
schliessen sind der Geburts - ( Tauf - )und Heimatschein ,Mittellosigkeitszeugnis ,aus
dem die Erwerbs - Vermögens - undFamilienverhältnisse des Bewerbers und seiner un¬
terhaltspflichtigen Angehörigen ,insbesondere auch der allfällige Genuss von Sti¬
pendien oder Freiplätzen des Einschreiters oder seiner Geschwister zu ersehen

sind ,ferner die letzten Studienzeugnisse und das Zeugnis über dieReifeprüdung .

Koch -und Haushaltungsschule .In der Koch -und Haushaltungsschule der Stadt Wien
VI . ,Brückengasse 3 ,werden für das kommende Schuljahr schon jetzt Vormerkungen
entgegen genommen .Fernruf B25 - - 19 .
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Sitzungen im Rathaus .In der kommendenWochetagt am Dienstag um 10 Uhrvormit - ¬
tags der Wiener Stadtsenat . DerWiener Gemeinderat hält am Freitag um17Uhr

Sitzung .

Schalterdienstin der städtischenHauptkassa .Vom15 .Maibis 15 .Septemberwer¬
den die Schalter der Hauptkassa der Stadt Wien an Samstagen um 11 Uhr vormit¬

tagsgeschlossen.

Vorsichtbei Ankaufvonnicht fabriksneuenLastkraftwagen .Bekanntlichhaftet
der Käufer eines nicht fabriksneuen Personenkraftwagens für die rückständige

Automobilabgabe des Vorbesitzers .Wiederholt wurden Personenkraftwagen durchUm¬
bau in Lastkraftwagen umgewandeltund sind als solche zumVerkaufgelangt . Der
Käufer unterliess es sich zu erkund igen ,ob ein Rückstand an Automobilabgabe

vorhanden ist ,und wurde dann durch den Haftungszahlungsauftrag sehr überrascht ,

der ihm die Zahlung der rückständigen Abgabe vorschreibt .Der Magistrat macht da¬

rauf aufmerksam ,dass durch den Umbaueines Personenkraftwagens in einenLast¬
kraftwagen die Haftungdes Nachfolgers richt erlischt . Esist nicht nur durcheine
Anfrage beim Magistrat ,sondern auch durch genaue Einsichtnahmein dasTypen¬
prüfungszeugnis festzustellen ,ob es sich umeinen von vorneherein als Last¬
kraftwagen gebauten oder umeinen aus einem PersonankraftwagenumgebautenWagen
handelt .Es empfiehlt sich jedenfalls ,vor Ankauf eines gebrauchten Lastkraft¬

wagensbei der Magistratsabteilung5 ,Kraftwagenabgabe ,unter VorlagedesTy¬
penprüfungszeugnisses anzufragen ,ob Rückständean Kraftwagenabgabevorhanden

sind .

WerktagsfahrpreiszuFronleichnamaufderStrassenbahnundStadtbahn .Amkommen¬
den Donnerstag ,Fronleichnam ,gilt auf der Strassenbahnund Stadtbahn derWerk¬

tagsfahrpreis .Die Frühfahrscheine ,Hin -undRückfahrscheine ,Wochenkarten ,Arbeits¬
losenfahrscheineundFürsorgefahrscheinesind giltig .DieRückfahrscheineund
Wochenkartenkönnenfür die Rückfahrtschonvon11Uhrvormittagsanverwendet
werden .Schüleranweisungenhingegensindungittig .AufdenLinienzumFreudenauer
RennplatzundzumLusthauswirdder erhöhteSonderfahrpreiswiebei Rennenan
Werktageneingehoben .

- . ————————- ¬
DasGesellschafts -undWirtschaftsmuseumgeschlossen .DieAusstellungdesGe¬
sellschafts - undWirtschaftsmuseumsin der VolkshalledesNeuenRathausesist
vom27 .Maibis22 .Junigeschlossen.
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EinRiesengasemeterfür die städtischenGaswerke.
EinneuesWahrzeidhenderStadtWien.

Ende dieses Jahres wird Wienein Bauwerkbesitzen ,das wegenseiner

GrösseundseinereigenartigenKonstruktionbesondersbemerkenswertist .Es
ist dies der imstädtischenGaswerkLeopeldauimBaubefindlicheGasbehälter ,
dereinenFassungsraumvon30000eKubikmeteraufweisenwird.DieGrundrissform
ist ein Pelygenmit 24 EckenundeinemDurchmesservon68 Meter .DieGesamt¬
höhedesGasometerswird106Metersein ,zehnMeterhöherals dieVetivkirche .
Die Türmeder Vetickirche werdenin demGasbehälter bequemPlatz finden .Die
KonstruktiondesBehältersweichtvonderfrüherenBauweiseinseferneab ,als
der neueBohälterkeinWasserbeckenmehrbesitzenwird ,dasdenNutzinhaltdes
Bchälters sehr verringert .Die Aufspeicherung des Gases erfelgt im neuenGase¬

meteruntereinerScheibe,diwieeinKelbenentsprechenddemgrösserenederge-¬
ringeren Gasinhalt in demBehältergehäusesich hebt oder senkt .DieAbdichtung
der Scheibe gegen den darunter befindlichen Gasraum erfolgt durch eine mitTeer

bespülteTasse . Dasgesamtgewichtdes mit Ausnahmedes FundamentsganzinEisen
hergestellten Behälters beträgt 250nermaleEisenbahnwaggens.DieMentierungdes
Behälters ,dessen Kestonsich veraussichtlich auf vier MillionenSchillingbe¬
laufen ,stellt eine Glanzleistung der Bauingenieurkunst dar .DasBemerkenswertes¬

te ist ,dass zur MontierungsarbeitHängegrüsteverwendetwerden ,die mit demwach¬
sendenBaufortschrittin die Höhegehen ,so dass die senst üblichevollständige

Einrüstung des Bauwerkes vollkommen vermieden und überflüssig ist .Interessant

ist noch ,dass unmittelbar nach Fertågstellung des Behälterbedens sefert andie
Herstellung der Behälterscheibe und des Daches geschritten wird und dass nach

Vollendungdieser Teile erst die BehälterwändezumAufbaugelangen .In domMasso ,
als die Höhe des Bchältergchäuscs fortschreitet ,werden auch Scheibe undDach ,

die zusammoncinc Million Kilegrammwiegen ,durch Luftdruck gcheben .Dor imGas¬
work Leopeldau zur Errichtung kommende Behälter wird in Eurepa an grösso nur

von eine im Ruhrgebict stchenden Behälter übertroff n ,der einen Fassungs¬

naum von 35 . ,900Kubikmeter besitzt .Der neuc Riesengasometer sell EndeHerbst

fertiggsstellt sein .
- . ————. ——————- - —-- . - ¬

Gesollschafts -und Wirtschaftmmuscum .In der Ausstellung des Gesellschafts - ¬
und Wirtschaftsmusoums in der Velkshalle des Neuen Rathausos spricht mergen
Sonntag um11 Uhr vormittags Dr .Kubelka über " Mutterschutz inOesterreich " .
Eintritt frei .
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Gemeinderat Eduard Schütz gestorben .Heute Samstag ist der sozia ldemokratische
Gemeinderat Eduard Schütz einem Herzschlag erlegen .Gemeinderat Schütz wohnteder
Enthüllungdes Grabmalesfür den AbgeordnetenWiedenhoferauf demOttakringer
Friedhof bei .Währendder Feierlichkeiten erlitt er einen Schlaganfall .Erwurde

sofort in seine Wohnunggebracht,woer kurz darauf verschied .Derso pmötzlichDa¬
hingeachiedene war als Vertreter der Ottakringer Arbeiterschaft seit demJahre
1918 chne Unterbrechung Mitglied des Gemeinderates . Erentfaltete insbesondere im
Ausschuss für technische Angelegenheiten eine sehr eifrige Wirksamkeit .Er hat sich

auch als Obmanndes gemeinderätlichen Komiteesbleibende Verdienste umdiePopu¬
larisderung des Wettbewerbes der Stadt Wienzur Ausschmückungder Fenster undBal¬

konemitBlumenerworben .ImGemeinderatundimöffentlichenLebenwarderVerstor¬
bene infolge seiner strengen Sachlichkeit und persönlichen Liebenswürdigkeit all¬
gemeingeachtet .GemeinderatSchütz war vomBeruf Eisendrehergehilfe und standim
55 .Lebensjahr .

- . - . ——. ————. ——- ———- - ¬
Schülerfahrtbegünstigungen auf der Strassenbahn .Die Direktion derstädtischen
Strassenbahnen macht neuerlich darauf aufmerksam ,dass es sich empfiehlt dieAn¬

suchen umSchülerfahrtbegünstigungen auf der städtis chen Strassenbahn für daskom¬
mende Schuljahr schon jetzt ,jedenfalls aber noch vor Schluss des laufenden Schul¬
jahres einzubringen . Fürdie zeitgerechteErledigungder imJuli undAugustoder
gar erst nachSchulbeginneingeblachtenFahrtbegünstigungsansuchenkannnichtge¬
bürgt werden .

. - . - - . - . - . - - - —
DieGebührenfürdieFleischbeschau.FürdieZeitvom. bis30 .Junibeträgtdie
Grundgebührfür die VornahmeamtlicherUntersuchungenvonViehundFleisch' 81
Schilling . DiegleicheGrundgebührwirdfür die tierärztlicheUntersuchungvon
Tiereneingehoben,dieineinerWienerEisenbahn-oderSchiffstationein -oder
ausgeladenwerden.
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Wien ,amMontag ,den27 .Mai1929
- . - . - - - —- - —- - - - - - - - - - - - - - - - - - - —- - - - - - - - - - ¬

GoldeneHochzeiter .Die EhepaareEduardElias undMalvineFrischauer ,Juliusund
Marie Hofbauer ,Wenzelund Juliane Kouba ,Franz und Barbara Nemehskal ,Johannund

TheresiaRzimatschek,FranzundMarieSchipp ,PaulundKatharinaSchwarzundFranz
und Franziska Werner feierten in den letzten Tagen das Fest der goldenen Hoch¬

zeit .In Vertretung des Bürgermeisters überreichte dem Jubelpaaren amtsführender

Stadtrat Richter die Ehrengabeder StadtWien .
- . - - - - - - - ¬

Senntagfast zweiMillionenStrassenbahnfahrgäste .Umallen Anforderungeneines
starken Sonntagsverkehrs gerecht werden zu können ,wurden am letzten Sonntagvon
der Betriebsleitung der städtischen Strassenbahnen zur Bewäl - tigungdesinfol¬
ge des SchönwetterserwartetenMassenandrangesumfangreicheVorbereitungenge¬
troffen .Die Strassenbahn und Stadtbahn wurdenamSonntagvormittagverhältnismäs¬
sig stark benützt ;die Frequenz am Nachmittag jedoch blieb weit hinter den Erwar¬

tungen zurück .Schätzungsweise wurden am letzten Sonntag gegen ' 9Millionen

Fahrgäste von der Strassenbahn und Stadtbahn befördert .DieStrassenbahndirektion

hat insgeaamt 3130 Strassenbahnwagen und 380 Stadtbahnwagen ,das sind 88Prozent
des gesamten Fahrparkes ,in Betrieb gesetzt .Eine vo rübengehendeVerkehrsstörung
ergab sich nach 20 Uhrinfolge des Unfalles in der StationSchwedenbrücke,we
eine Frau beim Abspringenaus einemfahrenden Stadtbahnzug tötliche Verletzungen

erlitt .
—. —- ——. ———- —- ——- - - ¬

Subventionender GemeindeWien .Derstädtische Finanzausschusshielt heuteMontag
Sitzung ,in der wieder eine Reihe von Gemeindesubventionen beschlossen wurde . So

erhält der VereinWienerTonkünstlerorchestereine SubventionvonloooSchilling .
Für die Fortsetzung der Grillparzer Ausgabebewilligte der stäätische Finanzaus¬
schuss zu Handen der Akademie der Wissenschaften eine Subvention von 3000Schil¬
ling . Derösterreichische Flugtechnische Verein wurde mit 10oo Schilling subven¬
ticniert . Diegleiche Subvention erhält die Oesterreichische Gesellschaft zurBe¬

kämpfungder Rauch - undStaubplage.

Ausgestaltungder elektrischen Strassenbeleuchtung .In der nähsten Zeit werdenin
der Leopoldstadt die Rembrandtstrasse ,Förstergasse ,Haasgasse ,Zwerggasse undKrach¬

gasse ,in Margareten die Wimmergasse ,Vogelsanggasse und Fendigasse undschliesslie !

in RudolfsheimdieAvedikgasse,Zollernsperggasse,Kauergasse,Lehnertgasse.Rusten
gasse ,Rustensteg ,Pereiragasse ,TossgasseundDenglergassemitderelektrischen
Strassenbeleuchtungausgestattet .
Starker Besuch der städtischen de . . . . . . . . .dieser Woche sind in der städti - ¬
nherherenleruerennetrne se nicht meniger als llo Gäe¬
te angemeldet .Darunter sind ungar ische Bürgerschüler eine Reisegruppe des juge¬
slavischen Volksschullehrervereines aus Belgrad ,Berliner Mittekschüler ,eine Ab¬
ordnung tschechoslowakischer Taubstummenlehrer ,die Wien studienhalber besuchen .
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ubilare der Ehe .VoreinigenTagenfeierte das EhepaarGeorgundAnnaTheresia
llich seine diamanteneHochzeit .In Vertretungdes Bürgermeistersüberreichtedem
ubelpaaramtsführenderStadtrat Richterdie Ehrengabeder StadtWien.

— . ————— . ——— .—— .- .- ¬
ekonomiedes Röntgenbetriebes .Der Vorstand des Zentralröntgeninstitutes imKran- ¬
enhaus der Stadt Wien Primararzt Dr .August Schönfeld hat ein äusserst interessan - ¬

es Buch über die Oekonomie des Röntgenbetriebes verfasst ,das im Oechelhäuser Ver

ag ,Kempten - Münchenerschienen ist .Der Verfasser bringt das Streben nach einer

konomischenGestaltung jedes Betråebes auf den Röntgenbetrieh und im weiterenAus- ¬

au auch auf den Sanitätsbetrieb überhaupt in Anwendung .Er zeigt auf Grundseineree
5jährigenErfahrungdie OekonomiedesRaumes,derProduktionsmittel ,desMaterials,

es Personals und der Zeit und bringt amSchluss Quantitätsziffern ,die mitHilfe
iner durchgearbeiteten Beträabsstatistik den Verbrauch erfassen und erkennen las - ¬

sen ,ob ein Betrieb ökonomisch arbeitet oder nicht .Der berechtigte Wunschaller an

einem solchen Betrieb interessierten Faktoren ,zu wissen ,wie die ökonomischeBe- ¬

oarungeinesRöntgenbetriebeszumNutzendesBetriebes ,desPatientenundderGesel.
schaft geführt werden soll ,wird durch eine klare Darlegung von Tatsachen und Zusam - ¬

nenhängen erfüllt .Der Verfasser verlangt ,dass als Vorstände der kostspieligen Rönt - ¬

genbetriebe nicht nur ärztlich und technisch ,sondern auch ökonomischausgezeichnet
geschulte Aerzte in Betracht gezogen werden ,und fordert die Ausbildung derAerzte

ind des Hilfspersonals auch in der Betriebswirtschaftslehre .Primararzt Dr .Schön¬

' eldtritt in seinemWerkderMeinungentgegen ,dassdiewirtschaftlicheFührung
ines ärztlichen Betriebes unärztlich ,unwissenschaftlich und einer eingehenden Be¬

chäftigung unwert sei und sie einen Arzt geradezu degradiere .Er fordert schliess - ¬
ich die Betriebswirtschaftslehrefür denKrankenhausbetriebundimweiterenVer-¬
olg für das Sanitätswesenüberhaupt .Das1l8 Seiten starke Buchenthält vielelehr - ¬
eicheTabellen .

ortbildungsschulfondsbeitrag.LautBeschlussdesFortbildungsschulratesfürWien
eträgt die Fortbildungsschulfondsumlagefür das laufendeVerwaltungsjahr17Pro-¬
ent der ErwerbssteuerundKörperschaftssteuer .DerBeitragist vondenGewerbetrei¬
enden einschliesslich der der Gewerbeordnungnicht unterliegenden gewerbsmässig
etriebenen Unternehmungen ,soweit sie zur Kammer für Handel ,Gewerbe und Industrie

eitragspflichtig sind ,zuentrichten .
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StadtratTandlerin NewJork .Wieschonberichtet,nimmtStadtratProfessorDr.
Tandleran demInternationalenHospitalkongressin AtlantisCityteil .Er hatzur
UeberfahrtdenHapagdampfer„Deutschland"benütztundist gesternin NewJorkein-¬

getroffen .

- . —.—.—.- .- .—. -. -.
Abendimpfungen. Wiedas städtische Gesundheitsamtmitteilt,nimmt dieImpfstoffge-¬
winnungsanstalt,XVI. ,Possingergasse38,umauchdenjenigenPersonen ,dietagsüber
in Arbeitsind ,die Impfung,beziehungsweiseWiederimpfungzu ermöglichen ,vonnun
anbis1 .Juli ausserdenbisherigenImpfstundenauchjedenMittwochvon19Uhr
bis 20 Uhrunentgeltliche Impfungenvor .

. —. ————— .——.— .- .
****10Jahr Invalidenentschadigungskommission .Am1 .Juni sind es zehnJahre ,dassdas

Invalidenentschädigungsgesetzin Kraftist unddieInvalidenentschädigungskommi¬
ssionerrichtetwurde .AusdiesemAnlassist imVerlagderStaatsdruckereieinBuch
erschienen ,in demdie Durchführungder Kriegsbeschädigtenfürsorgein denBunden-¬
ländernWien,NiederösterreichundBurgenlandseitihrenAnfängenimJahre191 )ge
schildert wird ,wobeidie auf demGebietedieses Fürsorgezweigesvonderstädti -¬
schenBeratungsstellefür KriegsbeschädigteundderenHinterbliebene ,vondersei -¬
nerzeitigenArbeitsvermittlunganKriegsinvalide,LandesstelleWien ,vondernieder-¬
österreichischenLandeskommissionzur Fürsorgefür heimkehrendeKrieger ,derInva-¬
lidenentschädigungskommissionundderMagistratsahteilung11entwickelteTätigkeit
besondersberücksichtigtwird .EtlichestatistischeTabellenversuchendasBildzu
vervollständigen,sodassdasBuchals erster VersucheinersystematischenDarstel-¬
lung der Kriegsbeschädigtenfürsorgeundsomitals bescheidenerBeitragdieserKul-¬
turgeschichte der unmittelbarenNachkriegszeitgewertet werdenkann .

- .—.—.—- .——.- .—.- .- .- .- .- .

GemeindefreiplätzeanderSchulefürfreieundangewandteKunst.VomkommendenStu¬
dienjahrangefangenwirdanderSchulefürfreieundangewandteKunstdesVereines
„WienerFrauenakademieundSchulefür freie undangewandteKunst "einHalbfreiplatz
derGemeindeWienverliehen.DieserbefreitvonderEntrichtungdeshalbenSchul-¬
geldes,nichtabervonderZahlungderEinschreibegebührunddesLehrmittelbeitra-¬
ges .ZumGenussdieses Freiplatzes sind nur unbemittelte Schülerinnendergenannten
Lehranstaltberufen ,dieeinenHauptkursbesuchen.HospitantinnenundBesucherinnen
vonHilfs - undFachkursensindvonder VerleihungdesFreiplatzesausgeschlossen .Un
tersonstgleichenBedingungen,dieinderMagistratsabteilung8,I . ,NeuesRathaus,
zuerfahrensind ,habennachWienzuständigeGesuchstellerinnendenVorzug.
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Wien,amMittwoch,den29 .Mai1929
. - - - - - - - - - - - - - - - - - - - . - . - . - . - . - .- .- . - . - .- . - . - . - . —- . —
BedemtenderRückgangder Schweinezufuhren.Wiedie städtischeMarktamtsdirektion
berichtet,sind vom 1 .März bis heute im Vergleich zur korrespondierenden Zeit des

Vorjahres die Zufuhren an lebenden Schweinen auf dem Schweinemarkt in St .Marxbe - ¬

deutendzurückgegangen .DieZufuhrenbetrugenimVorjahrvom1 .Märzbis EndeMai
211. 223Schweine;darunterwaren118. 680polnischerKonvenienz.DieheurigenZufuhren
betragen nur 173 . 622lebende Schweine .Polen ist daran mit 124 . 313beteiligt .Der

Ausfallder Zufuhrenan lebendenSchweinenmachtdahervom1 .Märzbisheute
40 . 601Stück aus .Amstärksten sind die Zufuhrenaus Polen zurückgegangen .Dieser

Rückgangmachtnicht wenigerals 2h . 337Stückaus .DerAusfall ist hauptsächlich
auf die Auswirkungdes Vertrages mit dempolnischen Schwainesyndikat und aufden
weiteren Umstandzurückzuführen ,dass Polen bereits andere Absatzgebiete gefunden

hat .Die Preise für Fleischschweinesind infolge der gedrosselten Zufuhrenum60
GroschenperKilogrammLebensgewichthöherals imVorjahr .Auchbei denFleischzu¬
fuhrenin die Grossmarkthalleist ein bedeutenderAusfall gegenüberdemVorjahr

.festzustallen .DieZufuhrenvonRind - ,Kalb - undSchweinefleischsowievonKalbern

undSchweinenbetrugenim Vorjahrvom1 .Märzbis 26 .Mai9,549 . 670Kilogramm .Da- ¬
von kamen1,794 .790 Kilogrammaus Polen .Heuerhingegenwurdenvom1 .Märzbis25 .

Mainur 8,325 . 005Kilogrammzugeführt . Vondiesensind nur 2,209 . 935Kilogrammpol-¬
nischerKonvenienz.DerRückgangüberhauptmacht1,224. 665Kilogrammaus .Denstärks
ten Ausfall verzeichnen wieder die polnischen Zufuhren .Diese sind um nicht weniger

als 2,584 . 855Kilogrammzurückgegangen.
. - . —.— .— .— .——„ ————

Leichenfeierfür GemeinderatSchütz .Wieschongemeldet ,ist amletztenSamstagGe-¬
meinderat EduardSchütz einemSchlaganfall erlegen .Die Leichenfeier findet amkom¬
menden Samstag um 17 Uhr im Krematorium der Stadt Wienstatt .

. —.—.—.—„ —.—.—.—.—,—.-
HstorischesMuseumder StadtWien. Wiedie Direktionder StadtischenSammlungenmit-¬
teilt,bleibt das HistorischeMuseumder Stadt ien amkommendenSonntagwegender
Eröffnungsfeier der WienerFestwochenim Arkadenhofdes Rathausesgeschlossen .

—. —. ———.—- .- .-¬
Strassenbahnablenkung. WegenumfangreicherGleisarbeitenauf demSohwedenplatzwer-¬
den vom nächsten Samstag an auf einige Tage die Züge der Linien AKund BK in bei - ¬

den Fahrtrichtungenüber die Aspernbrückegeführt .DerVerkehrder Linie 0 überdie
Schwedenbrückebleibt hingegenunverändert.
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Wien ,amFreitag ,den31 .Mai1929
. - - - . - . - - - - ¬

WIENERGEMEINDERATn

Sitzungvom31 .Mai1929

BürgermeisterSeitz eröffnetum17Uhrdie Sitzung .Er hältzunächst
dem am letzten Samstag plötzlich dahingegangenen Gemeinderat Eduard Schütz einen
tiefempfundenen Nachruf ,der vom Haus stehend angehört wird .

Dannwird eine ReihevonAnträgenohneDebattegenehmigt .DieZeitschri
für Heilpädagogik „ Eos "erhält eine Subvention von fünfhundert Schilling . DerOes¬
terreichischeFlugtechnischeVereinwirdmit tausendSchillingsubventioniert ,der
Verein Wiener Tonkünstlerorchester mit viertausend Schilling und für die Fortset - ¬

zungder Grillparzer Ausgabewird zu Handender Akademieder Wissenschafteneine
Subvention von dreitausend Schilling gewilligt .Das Bauprogramm 1929 für die Sied - ¬

lungsanlagenLaaerstrasse ,LockerwieseundFlötzersteigwirdebenfallsohneDebat
te genehmigt . Ebensodie Errichtung dner Gartenanlageauf demGeländedesehemalig
städtischen Steinlagerplatzes an der Oberen Donaustrasse ,der NeubauderKastanien

allee ,des Ahornhofes ,der Cumberlandstrasse,Leystrasse ,Astgasse ,Mitisgassezwisch
Hütteldorferstrasse und Heinrich Colinstrasse ,der Heinrich Collinstrasse zwischen

derMitisgasseundderGusenleithnergasseundschliesslichderMoosbachergasse
zwischenderHütteldorferstrasseundderGusenleithnerstrasse .

GR. Ingenieur Dr .Hengl ( . . )hat folgendenDringlichkeits - ¬
antrageingebracht :DeraussergewöhnlicheWinterhat in denWienerWeingärtenenor
meSchädenverursacht ,Vonden älteren ,höhergezpgenenWeingärtensind vieleder - ¬
art beschädigt ,dass nur ein geringer Bruchteil der Stöcke überhauptaustreibt,so¬
dassdieseWeingärtengerodetwerdenmüssen .Aberauhjene jungenWeingärten ,die
währendder strengstenKälteschneefreiwaren ,sind schwergeschädigtundbedür-¬
feneinerweitgehendenErneuerung.NichtnurderGrossteilderheurigenErnteist
verloren ,sondernaufJahrehinauswerdensich die se Schädenauswirken ,dennmindes
tens5 bis 6 Jahrewerdenvergehen ,bis die Neukulturenwiederin Ertragkommen
werden.HundertevonarbeitsamenHauerfamilienringeninfolgedieserWetterkatas-¬
tropheumihreExistenz,insbesonderediekleinenHauer,dieinfolgedergeringen
ErntenderJahre1926und1927argverschuldetsindwurdenschwerbetroffen.Aber
auchdie grösseren ,meist auchbereits tief verschuldetenBetriebesind -wenn
nichtausgiebigvondenöffentlichenKörperschaftenmitgeholfenwird-ausserstan¬
de ,diesegrösseKapitalienerforderndenErneuerungendurchzuführenundwerdeng
zwungensein ,denGrossteilihrerArbeitskräftezuentlassen .Rascheundausgiebi
geHilfeistnotwendig,solldieserwichtigeZweigderheimischenBodenproduktie
erhaltenbleiben.EhestensmüssendieSchädenvonWeinbau-Fachleutenerhobenund
durchGewährungvonlangfristigen,unverzinslichenDarlehendieMöglichkeitgebo¬



Rathauskorrespondenzvom31 . Mai1929 II . Blatt

ten werden ,die Regenerierungder Weingärtendurchzuführen .Esmussaberauchder
völlig unhaltbareZustandbeseitigt werden ,dassdie in NotbefindlichenWeinbau¬
treibendenausEigenemdieNahrungs-undGenussmittelabgabebezahlenmüssen,die
siewegendergeringenKaufkraftderweintrinkendenBevölkerungnichtaufddeKan¬
sumenten überwälzen können ,sodass sich diese Abgabe -entgegen demWillen desGe- ¬
setzgebersals direkt produktionshemmendauswirkt .DieGefertigtenstellen daherde
dringlichenAntrag: DerGemeinderatwollebeschliessen :. AufGrundvonErhebungen
durch Fachleute der landwirtschaftlichen Hauptkörpersehaften ist von derGemeinde
eineausreichendeNotstandsaktioneinzuleiten ,die denWeinbautreibendendieMög-¬
lichkeit der Erneuerungder Weingärtensichert ;2 .für die DauerdesNotstandes,
mindestens aber durch zwei Jahre ,verzichtet die GemeindeWienauf dieEinhebung
der Nahrungs -und Genussmittelabgabe in den Buschenschänken der Wiener Hauer .In

formaler Beziehungwird die dringliche Behandlungbeantragt ,
GR . Dr .Friedjung referiert über die Errichtung einer Sportplatzanlage in

der Freihofsiedlurg Kagran( Kostenaufwandungefähr60 . 000Schilling ) .
GR . Dr .Wagner ( . . )bemerkt ,jedes Vorhaben der Gemeinde ,neue Spiel¬

und Sportplätze zu gründen ,sei zu begrüssen .Umso bedauernswerter ist es ,dass
dieGemeindeverwaltung ,die unter Aufwendung ungeheurer Summen ein Stadion zur Er - ¬

tüchtigung der Jugend erbaut ,dem Bund bei seinem Plan einen grossen Spielplatz in

SchönbrunnerFasangarten zu errichten ,die grössten Schwierigkeiten bereitet .Vor
einemJahr ist bereits der Antrag an den Magistrat gestellt und die Bauplänesind
eingereicht wordenundobwohldie Baucrdnungvorschreibt ,dass wenndieBaupläne
nachdenVorschriftender Baubehördeeingereicht sind ,die Genehmigungbinnen
Tagen zu erteilen ist ,ist die Baubewilligung bis heute nicht erteilt .Das ist ein
Skandal . Eshandelt sich um einen Spielplatz für die Mittelschuljugend .Die Bundes - ¬

regierung will die ganzeAnlageauf eigene Kostendurchführen .Bei der erstenKom¬
missionierung ist der Magistrat an die Bundesregierung mit dem Ansinnen herange¬

treten ,dass die Baubewilligung nur dann erteilt beziehungsweise die Bestimmungen

des Parkschutzgebetzes für dieses Gebiet ausser Kraft gesetzt werden ,wennderBun
vertragsmässig einwilligt ,einen Tag in der Wocheden Fürsorgeeinrichtungen der

Gemeinde Wien und den Volksschülern zur Verfügung zu stellen .Bei der zweiten kom¬
missionellen Verhandlung im Februar dieses Jahres erklärten die Magistratsbertrete

auf dieden ihren Standpunktbeharrenzu müssen .Dieses Ansinnenist im Gesetzvoll¬
kommenunbegründet . Esist dies eine Zumutung ,die auf das allerschärfste zurück¬

gewiesen werden muss . DieAmdsohung ,die Bestimmungendes Parkschutzgesetzes indie - ¬

sem Fall nicht ausser Kraft zu setzen ,wenn dem Ansinnen der Gemeinde nicht nach¬
gegebenwird ,ist nichtsals derVersucheinerachamlosenErpressung. DerRedner
stellt andenBürgermeisterdieFrage ,wielangediesesSkandalnochandauernsoll
( LebhafterBeifall bei der . . )

GR. Friedjungweistdie scharfenvomGemeinderatDr. WagnergebrauchtenAus¬
drücke zurück und gibt zu bedenken ,dass jedesmal wennder Bunds eineZustimmung
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zu einem Verhaben der GemeindeWiengeben soll ,der GemeindeWiendasLeben
wchwergemacht wird . Esist unausweichlich ,dass ein solches Verhalten desBundes

auf den gegenseitigen Verkehr auswirkt .Was die Errichtung des Spielplatzes im
Fasangarten anbelangt ,so ist ,so weit es sich um die Errichtung vonGebäuden

handelt ,die ZustimmungderGemeindenotwendigundes ist eineganzfalscheAus¬
drucksweise von Erpressung zu sprechen ,wenndie Gemeindediese Zustimmungvon

gewissenBedingungenabhängigmacht. Hierhandeltes sichdarum ,dassdieserSpiel¬
platz nicht nur einer einzigen Schichte zugänglich gemacht werden soll .( Zwi¬
schenrufebei der . . -GR. Dr. Wagner: Esgeht dochdie Gemeindenichts an ,was
der Bunddort macht . Darfdie Gemeindeerpressen ? . -Lehhafte Zwischenrufebei
der Mehrheit . - GR.Eisinger : Eshandelt sich um Volksschüler ! Dasprechen Sie von

Erpressen ?Dr .Kolassa : Ihre Spielplätze sperren Sie ab ) . Wennman von der Gemein¬

dedie Zustimmungin einemwichtigenPunktverlangt ,mussmansich darüberin
Verhandlungeneinlassen .Hoffentlichwirdes auchzusolchenVerhandlungenkomme
undhoffentliche werdendiese Verhandlungenzu einemgedeihlichenAusgangfüh¬
ren ( LebhafterBeifall bei derMehrheit)

Der Referentenantragwirdangenommen .
GR .Weigl refreriert über die Bewilligung einer Subvention vontausend

Schilling für die Oesterreichische Gesellschaft zur Bekämpflungder Rauch -und
Staubplage .

GR. Körber( . . ) bemerkt ,seine Partei sei nicht gegen dieSubvention ,

es sei aber vor allem Pflicht der Gemeindeselbst alles zur BekämpfungderRauch
und Staubplage zu tun .Der Redner weist in diesem Zusammenhanginsbesondere auf

die für die Bevölkerungaus erordentliche lästige RauchentwicklungimElektri¬
zitätswerk in der Engerthstrasæ hin und verlangt ,dass Abhilfe geschaffenwird

( Beifallbei der . . )
GR. Uebelhör ( . . )schliesst sich den Ausführungen des Vorredners an ,

indemer daraufhinweist ,dassdie Gemeindeihre Pflicht zurBekämofungder
Staub -und Rauchplagenicht erfüllt .Die Mittel die der GemeindezurBekämpfung
der Staubplage zur Verfügungstehen ,müssten besser ausgenützt werden . DieStras¬
senbespritzungist höchstungenügend .Es wärevor allemfür eine regelmässigeBe¬
spritzungder Strassenzu sorgen . DeeZustandder Schafbergstrasseist einSkan¬
dal . DiOelungder Strassen wird in sinnloser Weisevorgenommen .Manölt ganz
schlechte' Strassenstatt dieseStrassenneuherzustellenundsoentstehenOel¬
tümpel ,diedieBevölkerungausseredentlichbelästigen. WenndieGemeindehier
ihre Pfliecht erfüllte ,wäremehrgetanals miteiner UnterstützungderGesell¬
schaftzuirBekämpßungderStaub -undRauchplage.(LebhafterBeifallbeider . L.

GR. Weiglweistin seinemSchlusswortaufdie BemügungenderGemeinde¬
verwaltunghindieRauch -undStaubplagezubekämpfen .DieGemeindehatbeiden
FeuerungsanlagenihrerUnternehmungenEinrichtungenzurVerminderungderRauch¬
plagegeschaffen.EswurdenzahlreicheVersucheunternommen ,umdieBesprit¬
zungderStrassenzuverbessern.Docherweist sich immerwieder ,dass dieWas¬

erbesprittzung unzurei chendist undmanversuchtes dahermit der Oelung ,die
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aber auch gewisse Schwierigkeiten hat . EineReihe von Strassen müssten neuher¬

gestellt werden .DieGemeindetut hier ihr Möglichstes ,aberdasTempokann
nicht so rasch sein ,dass allen Wünschender Bevölkerungdamit entsprochenve .
Die Gesellschaft zur Bekämpfung der Staub -und Rauchplage ,die von ersten Fa . " - ¬

nännern geleitet wird ,hat zahlreiche Fortschritte in der BekämpfungderStaub¬
ind Rauchplage erzielt und es ist nur wünschenswert ,dass sie ihre Tätigkeit fort¬
setzt ( Lebhafter Beifall bei der Mehrheit ) .

Der Referentenantarg wirdangenommen .
Ebenso wird ohne Debatte der Antrag angenommen ,die beim Betrieb "Wohn- ¬

äuserverwaltungausder Verwaltungder Wohnbarackenundabbruchreifen Gebäudepre
928 sich ergebenden Abgängeper Schilling 137 . 878 ' 12demBetriebe „Wohnungs- ¬
indSiedlungswesen "anzulasten .

Stadtrat Weberberichtet über den Baueiner Wohnhausanlagein derTrie¬

stertrasse nach den Plänen des Architekten Ingenieur . Würzl .
GR. Schiener( . . ) kritisiert ,dass bei vielen Gemeindebautenschonnach

enigen Jahren grosse Mängelauftreten .So bei demGemeindebauin derSechsschim¬

elgasse und beim Lindehof in Währing ,wohandbreite Sprünge sind .Diese Fälle sol¬
en genau untersucht werden .

StR. Kunschak( . . )sprichtnunzudemchneDebatteangenommenenAn¬
Brag ,die beim Betrieb Wohnhäuserverwaltungaus der Verwalt ung derWohnbaracken
und abbruchreifen Gebäude pro 1928 sich ergebenden Abgänge dem Betrib Wohnungs - ¬

und Siedlungswesen anzulasten .Dieser Antrag ist nach seiner Meinung völlig unzu¬

lässig,da er sachlich nicht in die GruppeWohnungs -und Siedlungswesengehört .

DerBeschlusssei zusistieren .
In seinemSchlusswortverweist der Referent darauf ,dass es sichbeim

Bau in der Sechsschimmelgasse ,wie schon in der letzten Gemeinderatssitzung fest¬

gestellt wordenist,um kleine Reparaturengehandelthat .Zuihrer Behebungwurden
nur drei Arbeiter in drei Arbeitstagen in Anspruch genommen .Der Sprung imLinden¬

hof ist eine Dehnungsfuge ,also ein eingebauterRissundkeinSachschaden. Bezüg¬
lich der von Stadtrat Kunschak geäusserten Bedenken wegen der Eröffnung einer

neuen Rubrik „ Zuschussan die städtische Wohnhäuserverwaltung "erklärt Stadtrat
Weber ,die Richtigkeit der Bedenken überprüfen zu lassen .

ST. . Weberberic htet über den Baueiner Wohnhausanlagein derGablenz¬
gasse-Zagorskygasse-HerbststrassemachdenPlärenderArchitektenJosefHofbauer
und Wilhelm Baumgarten .Dazu spricht GR .Höppeler ( . . )

Die Ausführungendes GR. Höpeelerbeschäftigen sich vornehmlichmit
der Mohnungsvergebungdurchdie städtische Wohnhäuserverwaltung.DerRednergibt
zunächst seiner MeinungAusdruck ,dass die überaus grosse Bautätigkeit derGe¬
meindeic Ottakring nur auf den Wunschder sozialdemokratischenParteizurück¬
zuführenwei ,das letzte Wahlresultatzu korrigieren .Dannerklärt der Redner ,dass
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bei der Wohnungsvergebunginsbesonderedie Konfessionslosenberücksichtigtwerden.
Ferher behauptet GR .Höppeler unter Anführungzahlreicher Fälle ,dass bei derWoh¬

nungszuweisung nicht der Grad der Bedürftigkeit eines Wohnungswerbersmassgebend
ist ,sondern einzig und allein die Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen Partei .
Durch das Wohnungsamt wird aber auch eine sehr schmutzige Geschäftskonkurrenz be¬

triebem .Es kommtvor ,dass zu Leuten ,die umeine Wohnungangesuchthaben ,Agente
gewisser Firmenkommenund ihnen Einrichtungenfür Rie „ Wohnunganbieten ,bevor
der Partei überhauptnochbekanntgewordenist ,dass ihr die Wohnungzugewiesen
vurde .Die Agentenwissen das also früher als die Parteien selbst ( ; rt! Hörtbei
der . L .( Gegeneine derartige SchmutzkunkurrenzmussStellunggenommenwerden. Wi
verlangen ,dass die Wohnungenvon einer Kommissionzugewiesenwerdensollen ,ind
ertreter aller drei Parteiensitzen .SchliesslichbeklagtsichderRednerdarüber
ass er eineZuschriftvomWohnungsamtin einemganzbeschmutztenKuvertbekommen
abe .( Beifallbei derEL. )

St . . Weberbemerkt ,GR. Höppeler habe Heute dieselbe Rede zumviertenmalg

alten .Under könnenicht aarauf hoffen ,vonernsten Menschen ,selbstinnerhalb
såner eigenen Partei ernst genommenzu werden .Mit der MethodeFälle anzuführen ,
denen eine Zuweisung erfolgt ist und Fälle anzuführen ,in denen keine Zuwei¬

ng erfolgt ist ,kann man gar nichtsw beweisen .Im übrigen vergisst GR. Höppeler

flissentlich ,jene Fälle anzuführen ,in denen er selbst interveniert hat .Wir
Wehnenes grundsätzlich ab ,die Parteien irgendwie zu bespitzeln und sie nachPar
eizugehörigkeit oder nach der Konfession zu befragen ,Tatsächlich enthalten auch

ie vom Wohnungsamtausgegebenen Meldungsbögen keinerlei derartigen Rubriken .Na¬
ürlich gibt es in den 35 . 000Wohnungen ,die von der Gemeindezugewiesenwurde ,

auch eine MengeSozialdemokraten und es magauch vorgekommensein ,dass Leutedie
zu der Zeit als sie in die Wohnung einzogen parteilos waren oder der christlich¬

sozialen Partei angehört hatten ,Sozialdemokraten geworden sind ,weil sie erkannt

haben ,dass die Wohnungspolitik der Gemeindedie richtige ist .
Währendder folgenden Auführungendes ST. . Weberruft
GR. Huber( . . )zumGR. Kurzhinüber : Siehaben zwei Wohnungenund ihr Sohn

hat auch eine bekommen in der Flötzersteigsiedlung .
GR. Kurz: Verleumder !( LebhafteEntrüstungsrufebei der . . )Andauernde

Zwischenrufe imganzenHause )
GR .Huber : Werist ein ehrlöser Verlaumder !
GR. Dr .Kolassa( . . ) : Ersagt Verleumder! Warumwirder nicht zurOrdnung

gerufen ( Zahlreiche Rufe bei der . L .ZurOrdnung ! )
GR . Kurz: Werhat die Wohnungbekommen ?

GR. Huber: SiehabeneineWohnungwoderVerlagderArbeiterzeitungist
und in der Spallartgasse im Neubau der Stadt Wien haben Sie eine Wohnungmit

zweiZimmernbekommen( LebhafteandauerndeZwischenrufe)G
GR. Schneider : Woist die WohnungvomSohn ?

GR. Huber:In derFäötzersteigsiedlung!
GR. Kurz: Dasist nichtwahr!
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( AndauerndeZwisdhenrufeimganzenHause) .

Vorsitzender Hofbauer ruft den GR. Kurzzur Ordnung . ( AndamerndeZwi¬
schenrufe ) .

GR .Kurz : Wohat meinSohneine Wohnungbekommen!

GR. Reismann :HabenIhre Leute nochkeine Wohnungbekommen?
GR. Schneider :WasredenSie nichts davon ,dass der SohndesRummelhardt

eine Wohnungbekommenhati
ST. . Rummeahardt:MeinSohnwohntbei mir undist ledig !
VorsitzenderHofbauer : GR. Höppelerhat hier eine ganzeListe vonWoh¬

nungswerbernaufgezählt,dienachseinerAnsichtzuUnrechteineWohnungbekommen
haben . Eswäre besser ,diese Dinge amtsmässig zu behandeln und er hätte daGelegen¬

heit gehabt ,eine Interpellation an den Stadtrat zu richten anstatt dieseFälle ,
ohne dass sie hier geprüft werden können ,in Effentlicher Gemeinderatssitzung

vorzubringen ( Zwisshenrufe bei der . . :Das geht den Vorsitzenden nichts an ! )

Ich kannes aber nicht billigen ,dass GR. HubergegenMitglieder desGe¬
meinderates Beschuldigungen erhebt ,die nicht bewiesen sind .

St . . Rummelbardt: Washat Herr Schneider gesagt ,dass mein Sohneine

Wohnunghat!
GR. Schneider : Nswar die Tochter ! Dahabe ich michgeirrt !
BB . . Rummelhardt : Auch meine Tochter hat von der Gemeinde keine Woh¬

nung bekommen ,sondern won der katholischen Volkslesehalle . Damüssen Sie sich in¬

færmieren ,sonst sind Sie das ,was der Kurz dem Huber gesagt hat ! Andauer ndeZwi¬

schenrufe )

ST. . Weberbemerkt ,es sei natürlich nicht möglich in derGemeinde¬
ratssitzung die ganze Liste die GR . Höppeler gebracht habe zu prüfen .Einer der vom

GR .Höppeler erwähnten Fälle sei ihm aber bekannt und da habe es sich gezeigt ,dass

GR .Höppelerganz falsch informiert wordensei ,da der Betreffende seine Wohnungnur
einmal und nicht wie dies GR. Höppelererzählt hätte ,dreimal getauscht hätte .En
heisst aber einen Stadtrat zu viel zumuten ,wennmanvon ihm verlangt ,dasser
sich darum kümmernsoll ,was die Agenten einzelner Firmen machen . GR.Höppelerirrt
auch ,wennermeint ,manhabein OttkkringnurdeshalbeinenWohnungsbauerrichtet ,
umihmaus demGemeinderatheraus zu bringen .Anden GR .Höppelerhat mandabei
wirklich nicht gedacht .( Heiterkeit bei der Mehrheit ) .Der WohnungsbauwudeinOtta¬
kring nur deshalb errichtet ,weil gerade dort durch die Wohnungsspekulatienein

grosses Elend geschaffen wordenst .( Lebhafter Beifall und Härd eklatschen beider
Mehrheit ) . .

GR. Kurzstellt in einer tatsächlichen Berichtigung fest ,dass er imJah¬
re 1924gegemTauschseiner Wohnungim XIII .Bezirk bestehendaus ZimmerundKü¬
chevomWohnzungsamteineWohnungin derSpallartgassebestehendauszweikleinen
Zimmern,KricheundVorzimmerzugewiesenerhaltenhabe .Dievomihmverlassene
WohnungseineinermitI klassifiziertenParteizugewiesenworden .DenOrdnungs-¬
ruf desVorrsitzendenkönneer solangenichtzurKenntnisnehmen,solangeGR. Huber
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nichterkläre ,woundwannseinemSohnvomWohnungsamteineWohnungzugewie.
sen wordensei .

dem¬
GR. Huberbemerkt/gegenüber,dassGR. Kurkin der Burggasse35,woerden

Verlagder Arbeiterzeitunghat ,eine Wohnungbestehandaus Zimmer ,Kabinett undKüche
habeunddass er auchin der Spallartgasseeine Wohnungaus zweiZimmern ,Vorzimmer
undKüchezugewiesenbekommenhabe .SeinSchnihatdemTramwayschaffnererzählt ,dass
er heiratet unddass er eine Wohnungbei VerwandtenamFlötzersteig bekommt .Wiedie

Verwandtenausschauenweissmanschon. GR. Kurzist nicht nurimGemeinderatso ,son¬
iern ich habemichüber ihn auchbeimBürgermeisterbeschwerenmüssen ,da erauf
der TramwayLeute aufgestachelt hat ,michzu schlagen ( Hört! Hört !bei der . . )Auch
sein Sohnstänlert michjedesmal ,wenner michin der Strassenbahntrifft an ,ob¬
vohl er die Uniformeines Gaskassiers trägt .( Zwischenrufe )

Der Referentenantrag wirdangenommen .
GR .Grolig berichtet über den Ankauf des Hauses III . ,Hetzgasse - Unte¬

re Viaduktgasse31 unddes HausesIII . ,ObereViaduktgasse1 .
GR. Zimmerä( . . )erklärt ,dass mit allen diesen Ankäufen die Mehrheit

les Gemeinderatesdie Ueberführungdes gesamtenprivaten Haus -undGrundbesitzes
n Wien in den Besitz der Gemeinde überführenw will . Dasist der Herzstich für die

rivate Kapitalswirtschaft in Wien .Mit solchen Methoden kann man nicht einverstan¬

en sein,wir werdendaher gegen den Ankaufder zwei Häuserstimmen .
In seinem Schlusswort verweist der Referent ,dass die von derGemeinde

ngekauftenObjektezumGrossteilBemclierungsobjektesind .ImübrigenkauftBerlin
edeutendmehrGründealsWien.

DerAntragwirdangenommen.
GR. Bermannberichtet über die Ausserkraftsetzung der Bestimmungenüber

lie Parkschutzgebiete zum Zwecke der Errichtung von eisernen Wartehallen der städti¬

chen Strassenbahnen bei der Haltestelle Santa Luciaplatz in der Leopoldstadt und
bei der Haltestelle Heigerleinstrasse - Hernalserhauptstrasse,sowie bei der Halte¬

stelle Schmelzbrücke- Schweglerstrassein derFelberstrasse .
GR .Heinrich ( . . ) kritisiert den Verkehr der Strassenbahnlinie Finsbe¬

sondere in den Frühstunden .Nach 6 Uhr 10 Minuten früh wird trotz Massenandranges

on Arbeitern undAngestellten ein Zehnminutenverkehrgeführt ,
ler zu vielen ,bereits schonunerträglichen MisständenAnlassgibt . DiesemSkandal
oll so bald wie möglich ein Ende bereitet werden .

NacheinemkurzenSchlusswortdesReferentenwirdderAntragangenommen.
Damit ist die Tagesordnung erschöpft und es wird der Dringlichkeits¬

ntrag des Gemeinderates Dr .Hengl in Verhandlung gezogen . Dr .Hengl begründet die

ringlic hkeit ,indem er ausführt ,dass sich der Weinbauin einer sehr ungünstigenLa¬

e befindet .DieAbsatzmöglichkeitensind nicht die besten ,schon1926und1927waren
ehr geringe Ernten und jetzt sind dazu noch enorme Wetterschäden entstanden .Es

üsyenzur Rettungdes WeinbauesumfassendeNotstandsmassnahmengetroffenwerden.
DemAntragwirddie Dringlichkeitzuerkanntundder Antragstellerbe .
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gründet den Antrag . DiebesondereNotlageder Weinbauernerfordert besondereMass¬

nahmen. DassindvorallemdieGewährunglangfristigerKrediteunddieSuspentie-¬
rung der Nahrungs -und Genussmittelabgabefür die Dauervon mindestens zweiJahre .

VizebürgermeisterEmmerlingerklärt ,dass die Gemeindeschonwiederholt
den Weinbauern entsprechende Hilfe hat angedeihen lassen . EswurdenBespritzungs¬

mittel ,Dünger ,StrassenmistundRebenzumAuspflanzendenWeinbauernzurVerfügung
gestellt ,der Kreditverein der Zentralsparkasse hat Kredite gegeben undschliess¬

lich wurde auch die Nahrungs -und Genussmittelabgabe für eine Reihe vonBuschen - ¬

schänkernpauschaliert .Vizebgm .Emmerlingbeantragt ,den AntragDr .Henglsderge¬
schäftsordnungsmässigen Behandlangzuzuführen .

GR. Dr. Wagner( . . )spricht seine Genugtuungdarüberaus ,dassder
Chef der neuen Regierungden heimischenWeinbauHilfe versprochen hat .InWien

müsstemandie HauerdurchErmässigungoder Sistierung der Nahrungs -undGenuss¬
mittelabgabe in die Lage versetzen ,den Weinabzusetzen . In Oesterreichlebe
80. 000MenschenaufBöden ,dienurfürdenWeinbautaugenundaufdenenErsatz¬
kukturennicht möglichsind .ManmüsstedenWeinbauernentwederKapitalbei¬
stellen oder durch Ermässigung der Abgaben die Möglichkeit geben ,selbst Kapital
zu sammeln .Der Rednerspricht sich für den AntragHenglaus ( Beifallbbei der . . )

GR. Dr. Hengl( . . )stellt gegenüberdemVizebgm .Emmerlingfest ,
dass auch die vorjährige Ernte noch nicht einmal eine Mittelernte war und dass

heuer durch den Winterfrost der Weinku,tur ausserordentlicher Schaden zugefügt
wurde .Hinsichtlich der Ersatzkulzuren üst man über misslungene Experimente

nachnicht hinausgekemmen. DerRednerersucht seinenAntraganzunehmen .( Beifall
bei der . . )

DerAntragDr .Henglwirdder geschäftsordnungsmässigenBehandlung
zugewiesen .

VorsitzenderHofbhuerschliesst die Sitzungum21Uhr .
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